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Di« „Nachrichten * erscheine»
täglich mit Ausnahme de»
Sonn» und Feiertage , '/«jähr¬
lich» AbonnementsvreiS 1 Mk.
LO Pfg . « sp . 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldmburg i»
der Expedition Peterstr . 5.

ss»r»»»eiods» »oi>Il, » » Ne. «« .

Zierate finde» di« wirksam^
Verbreitung und kosten pro
8 «ile 15 Pfg.. für ausländisch«

so Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditwnen von F,
Büttner und Ant. Paruffê .
Haarenstraße 8. Delmen¬
horst : I . Töbelman«. Bremen:

adt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde - und Lmides - Interessen.
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Oldenburg , Donnerstag , den 23 . Zum 1898 . XXX» . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Unsere Post-Mormenten
« suchen wir , das Abonnement auf das am 1 . Juli be¬
ginnende neue Quartal sofort besorgen zu wollen,
damit in d« Zustellung des Blattes keinerlei Störung oder
Unterbrechung eintritt . Jede Postanstalt und jeder
Landbriefträger nehmen die Bestellung an.

Der AbonuementspreiS der „Nachrichten " betragt:
1 .klO Mk . eiuschlieszlich Bringerloh « für die Stadt
Oldenburg und Ofternburg , 1S5 Mk . und 40 Pfg.
Bestellgeld für die Postabonnenten.

Nachrichten für Stadt und Land.

Finnland.
S Petersburg , im Juni.

Der Kampf zwischen den allrussischen Reaktionären und
de» aufgeklärten Staatsmännern am Hofe zu Petersburg
wird durch die Amtsniederlegung des Ministers für Finnland
erneut in Beleuchtung gerückt . Herr v . Daehn soll sich
hauptsächlich deshalb zum Rücktritt bewogen gefühlt haben,
weil die Regelung der finnländischen Angelegenheiten sestens
der Regierung eine Richtung eingeschlagen hat , die zu ver¬
folgen seine Ueberzrugung nicht znließ. Das nordische Groß¬
fürstentum ist nun seit geraumer Zeit politisch vollständig im
Hintergründe geblieben. Es wird deswegen umsomehr nötig
sein, bei der Betrachtung einige Jahre zurückzugreifen, als
Finnland sowohl an sich wie in seinem Verhältnis zu Ruß¬
land politisch eigen geartet ist.

Das Großfürstentum kam im Jahre 1809 unter Z
Alexander I . an daS Zarenreich. In dieser Zeit aber haben
die benachbarten skandinavischen Reiche, insbesondere Schweden,
die kulturelle Entwicklung Finnlands derart beeinflußt, daß
er heute wohl von keinem anderen Gouvernement Rußlands
dr Bezug auf Höhe der Volksbildung erreicht wird. Es
muß besonders hervorgehobrn werden, daß die Presse einer
Verbreitung und Wertschätzung im Großfürstentum sich erfreut,
von der man sich in westeuropäischenLändern schwerlich einen
Begriff macht. Die Anstrengungen der Panslavisten , in
Finnland Terrain zu gewinnen, dürften nicht zuletzt an diesem
Bollwerk bisher noch stets gescheitert sein . Es wohnen
übrigens in dm Küstenstädten zahlreiche Schweden, wie
denn die Hauptstadt Helsingfors vom Schwedenkönig Gustav
Wasa gegründet wurde.

Finnland hat eine eigene Landesregierung mit Volks¬
vertretung durch die Stände : Adel, Geistlichkeit , Städte,
Bauern . Das Recht, den finnischen Landtag einzuberufen,
steht ausschließlich dem Zarm zu. Die Selbstherrscher aller
Reußen aber, denen die Mitwirkung des Volkes bei der
Regierung alles andere als angenehm ist, ließen die finnische
Volksvertretung zumeist mtweder garnicht oder doch nur in
reichlich bemessenen Pausen zusammentreten. Infolgedessen
wuchs die Unzufriedenheit unter den Finnländern , und die
Agitation für die verfassungsmäßige Unabhängigkeitdes Landes
fand in immer weiteren Kreisen Eingang . Die Führer der
Bewegung wurden zwar gemaßregelt, allein es gelang nicht,
der Bewegung selbst Herr zu werden. Erst der junge Zar
Nikolaus II . fand das richtige Mittel in der Politik des
Wohlwollens , wie sie in der zur Eröffnung des finnischen
Landtages im Januar vorigen Jahres vom stellvertretenden
Gouverneur Gontscharow verlesenen Thronrede zum Ausdruck
gelangte. Befreiend zogen die Worte des neuen Herrschers
durch daS Land» und allgemein war das Gefühl der Genug-
thuung , als bekannt wurde, der Zar habe dem seines Amtes
enthobenenGeneralgouvernenr Graf Heydenbemerkt , er glaube
an die Aufrichtigkeit und Ergebenheit seines finnischen Volkes,
was auch die Bestrebungen einiger Vertreter der politischen
Parteien sein mögen.

Ist der Zar inzwischen anderm Sinnes geworden?
Vielleicht ließe sich das aus dem Umstande folgern, daß der
für dm finnischen Gouverneurposten s. Z . in Aussicht ge¬
nommene humane Generalmajor Goremykin, ein Verwandter
des von der altrussischm Partei gleichfalls angefeindetm
gegenwärtigen Ministers des Innere », das Amt nicht « -
hlät . Mancherlei Begebenheiten der neueren Zeit lassen
überhaupt erkennen , daß die Mann « der Reformen in Ruß¬
land, Finanzminister Witte u. a ., bedeutende Anstrengungen
machen müssen , um ihre Anschauungen zur Geltung zu
bringend —

Der spanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 23 . Juni.

Nach einem Telegramm von dem amerikanischen
Geschwader bei Santiago trafen General Shaster und
Admiral Sampson am 20 . d. M . zusammen und begaben sich
17 Meilen westlich von Santiago an Land . Hier trafen sie
mit dem Führer der Aufständischen, Garcia , zusammen, nach¬
dem sie etwa eine Meile landeinwärts gezogen warm , welcher
dort mit 3000 Mann lagerte ; eS fand eine mehrstündige
Besprechung statt . Wahrscheinlich wird eine allgemeine
Landung in den nächsten Tagen nicht versucht werden, aber
klein « ? Truppmkörper werden wahrscheinlichan verschiedenen
Punkten östlich und westlich von Santiago gelandet werden,
wo sie vor ernsten Angriffen d« Spanier sich« sind. — Die
„ Times " melden aus Havana : General Linares habe tele¬
graphiert , 60 amerikanische Schiffe , vermutlich diejenigm,
welche die amerikanischen Truppen an Bord haben, seien vor
Santiago erschienen . General Blanco entsandte 6 Bataillone,
um die Küste zu schützen.

Der „ Köln. Ztg .
" wird aus Madrid telegraphiert : Aus

der amerikanischen Flotte vor Santiago nehmen die Erkran¬
kungen am gelben Fieber zu. Das Erscheinen von Shafters
Expedition vor Santiago beweist, daß anderwärts noch keine
Landung stattgefundm hat . In Santiago mangelt es an
Mehl , daher wird das Brot aus Reis und Mais gebacken,
welche ebenfalls schon teurer geworden sind.

Der „ Newyork Herold " veröffentlicht eine Unterredung
mit Rafael de la Costina, dem Agenten des Thron¬
prätendenten Don Carlos für Amerika, welcher von
Brüssel in Newyork eingetroffen ist. Costina erklärte, vor
6 Wochen sei Don Carlos von einer der einflußreichsten
politischen Organisationen Spaniens die spanische Krone an¬
geboren worden. Don Carlos nahm dieselbe für dm Augen¬
blick nicht an ; wenn aber die Republik kämmen sollte, werde
sie nach kurzer Frist fallen, und dann sei es Zeit, daß Don
Carlos komme.

Politischer Taqesliericht.
Deutsches Reich.

Am Mittwoch früh besichtigte der Kaiser die Arbeiten
an der Düne auf Helgoland . Die um den Kaiserpreis
konkurrierendenenglischen Jachten , die am Montag Nachmittag
Dover verlassen hatten , sind in nachstehender Reihenfolge
angekommen: „ Egret "

, „ Rainbow "
, „ Latona "

, „ Charmian " ,
„ Castanet"

, „ Merrythought " . Der Kaiser ging nach der
Ankunft der englischen Jachten Mittwoch Nachmittag auf der
„ Hohenzollern" nach Brunsbüttel in See , von wo am
Donnerstag die Weiterfahrt nach Kiel « folgt.

— Ueber ein Geschenk des Sultans an Kaiser
Wilhelm berichtet der Konstantinopeler Korrespondent der
„ Franks. Ztg .

" Er hat dort aus dem Patriarchat erfahren,
daß der Sultan ein 3000 Meter im Geviert umfassendes
Landstück außerhalb Jerusalems bei Zion angekauft hat , um
es Kaiser Wilhelm zu übergeben. Es soll dort ein Kloster
für die deutschen Franziskaner erbaut werden.

— Die Nachricht, daß Prinz Heinrich dem Kaiser ein
Schreiben über die angebliche Wertlosigkeit von Kiautschou
gesandt, wird in der „ Nordd . Allg . Ztg .

" als eine freche
Erfindung bezeichnet.

— Der Generalmajor v. Rabe , - « bei dw
Truppmbesichtigung in Deutsch - Eylau durch einen scharfen
Schuß schwer verletzt wurde, war am Dienstag Abend noch
besinnungslos . Das Pferd des Herrn v. Rabe ist ebenfalls
nur angeschoffm , nicht tot . Die Kugel durchschlug auch das
Sattelzeug . Ein Gefreit« der 3. Kompanie des 47 . Regi¬
ments , bei dem eine Hülse ohne Holzpfropfen gefunden
wurde, ist verhaftet worden. Der Kais« und der Kriegs¬
minister wurden von dem Vorfall sofort telegraphisch benach¬
richtigt. Schon im Vorjahre soll übrigens auf Rabe auf
dem Schießplatz geschossen worden sein . Diese Nachricht ist
aber deshalb auffällig , weil Rabe Kavalleriekommandeur ist
und mit der Infanterie keine dienstlichen Beziehungen hat.

— Ueb « ein deutsches Eisenbahnunternehmen
in China wird der „Voss . Ztg .

"
gemeldet : Einer Peking«

Depesche zufolge verlangte Baron Hryking vom Tsungliyamen
die Gewährung d« Konzession an die Deutschen für den
Bau einer Eisenbahn von Tsientsin nach Tschinkiang.
Tsientsin ist der Hauptplatz auf dem Wege vom Petschili-
Gols nach Peking . Tschinkiang liegt an der Mündung des
Jantsekiang unweit Nanking . Die Bahn wäre zweifellos von
groß « Bedeutung für den Handel in Ostchina und nicht
minder für die Wehrfähigkeit des chinesischen Reiches.

— Mit der Duellsorderung eines Examinanden an
den Examinator beschäftigte sich am Mittwoch die « sie Straf¬
kammer des Berlin« Landgerichts I.

Der frühere erurä. zur. HanS v. Flemmmg , der schon einmal
durch das Referendarexamen gefallen war, unterzog sich im Februar
dieses Jahres mit drei anderen Kandidaten aufs neue dem münd¬
lichen Examen . Am 25. Februar wurde ihm vom Vorsitzenden
der Prüfungskommission am Kammergericht , dem Senatspräsidenten
vr . Coing , mündlich in Gegenwart der drei anderen Kandidaten»' mitgeteilt , daß er Wiedemm nicht bestanden habe . Flemmmg er¬
klärte am Mittwoch dem Gericht , daß ihn dieser Schlag unerwartet
getroffen habe . Er sei in große Erregung geraten und müsse ein-
räumen, daß er sich in dieser Stimmung zu einem unpaffrnden
Benehmen habe Hinreißen kaffen. Wenn ihm in der Anklageschrift
vorgeworfe » werde, daß er unter höhnischem Lächeln feine Büch«
genommen , den Saal verlassen habe, bevor das Ergebnis in
Betreff der drei anderen Kandidaten verkündet war, und dann
die Thür mit lautem Krach hint« sich zngeschlagen
habe, so müsse er betone», daß sein Lächeln wohl eher «in
verlegenes als ei» höhnisches gewesen, und daß die Thür ohne seine
Absicht so hart ins Schloß gefallen fei. Daß es unpaffend war.
den Saal zu verlassen , bevor das ganze Ergebnis der Prüfung
verkündet war, müsse « anerkennen . Am folgenden Tage habe er
sich zum Senatspräsidentenv . Coing begeben und, nachdem « Zu¬tritt erhalten , den Präsidenten gebeten , «in Gesuch an den Justiz¬
minister zu befürworten , worin « um nochmalig « Zulassung zum
Referendar - Examen bitte « wolle . Herr v. Coing Hab« « widert,
daß er nicht glaube , daß die Kommission sein Gesuch, schon mit
Rücksicht auf sein unpassendes Benehmen am Tage zuvor , befür-
Worten werde . Der Angeklagte Hab« erwidert , daß « der Kom»

-Mission seine Mißachtung habe bezeigen wollen , im übrigen müsse
er bestreiten , daß er sich unanständig benommen habe . D«
Senatspräsident habe erwidert : „Ob Eie es bestreiten oder nicht,
ist einerlei , ein anständig« Mensch benimmt sich nicht so." Damit
sei der Angeklagte entlassen worden . Di« letzte Aeußerungdes
Senatspräsidenten habe er als persönliche Beleidigung empfunden.
Er habe sich deshalb am nächsten Tage an seinen Be¬
kannten , den Regierungsrat von d« Marwitz, gewandt , mit der
Bitte, den Senatspräsidenten von Coing zu der Erklärung zu
bewegen , daß er die beleidigende Aeußerung zurücknehme. Der
Kenatspräsidenthabe dem Regierungsrat aber einfach erwidert : Ich
habe nichts zurückzunehmr». Darauf Hab« der Angeklagte den
Senatspräsidenten am folgende» Tage durch seinen Vetter, den
Leutnant v . Flemmmg, fordem lasten . Herr v . Coing habe de»
Kartellträg« nach den Bedingungen des Duells gefragt und die
Antwort erhalten , daß sie noch besonderer Erwägung Vorbehalten
bleiben sollten . Darauf habe Herr v. Coing « widert , daß « dar
Duell ablehne und d« StaatsanwaltschaftAnzeige « statten werde,was auch geschehen sei. — Diese Schilderung des Angeklagten
deckte sich im wesentlichen mit den Aussage » der vernommene»
Zeugen . Staatsanwalt vr . Hertzsch hielt es natürlich nicht für
angängig, wenn durchgefallene Rechtskandidaten den Senats,
Präsidenten fordern, weil dies« in sein« amtlichen Eigenschaft eine
berechtigte Kritik über «in unpassendes Benehmen des Kandidaten
äußere . Es könne dieser Fall nicht gelinde beurteilt werden , er
beantrage gegen den Angeklagten eine Festungshaft von sechsMonaten. Der Angeschuldigte bat den Gerichtshof , doch zu be¬
rücksichtigen, daß er in seinem Gefühl verletzt worden sei und eine»
andern Weg, Genugthuung zu erhalten , nicht kannte.

Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Fehlisch, betonte in der
Urteilsverkündigung , daß d« Angeklagte durch sein Benehmen im
Sitzungssaalsder Prüfungs-Kommission ein so feines Gefühl nichr
geäußert habe . Die Kritik des Senatspräsidenten sei vollauf
berechtigt gewesen. Der Angeklagte ist zu vier Monaten
Festungshaft verurteilt worden.

Ausland.
Oesterreich -Ungam.

Gegen die Umtriebe des Fürsten von Montenegro
erläßt die Regierung eine scharfe Kundgebung . Anknüpfend
an eine kürzlich « Auslassung des „ Glas Crnagorca " wendet
sich das Wiener „ Frrmdenblatt " in scharfen Worten gegen
dieses Blatt , das sich herausnimmt , bei den ihm nicht ge¬
nehmen Publikationen österreichisch -ungarisch « Blätter einen
offiziösen Ursprung anzudeuten und von perfiden Heraus¬
forderungen aus Wien und Budapest zu sprechen . DaS
„ Frrmdenblatt " sagt , d« Inhalt dieser Auslassung sei einer
Widerlegung nicht wert . Der Ton des fürstlichen Organs
aber « heische die entschiedenste Zurechtweisung ; so freche
Insinuationen stünden einem sich als offiziell gebärdenden
Blatte ein « Regiemng nicht zu , welche an das Wohlwollen
Oesterreich -UngarnS vielfach appelliert und demselben vieles
zu danken habe ; sie seien nicht nur ein schlechter Dank für
vergangene Wohlthaten , sondern auch ein übel gewähltes
Mittel , um zukünftig ähnlicher Wohlthaten teilhaftig zuwerden . Das „ Fremdenblatt " glaubt , kein vernünftiger
Politiker werde der österreichisch -ungarischen Regierung die
Geschmacklosigkeit zutrauen , gegen ein Land wie Montenegro
einen Zeitungskrieg inspiriert zu haben ; umsoweniger sollte
sich ein Blatt wie „ Glas Crnagorca " einsallen lassen , seine
ungeschickte und ungeschlachte Polemik gegen die österreichisch¬
ungarische Politik richten zu wollen.

An Deutlichkeit läßt diese Sprache nichts zu wünschen
übrig . Es ist dies zugleich die Antwort aus die Angriffe,
welche sich d« „ Herr der schwarzen Berge " in London gegen

. Oesterreich « laubt hatte . — Wie der „ Voss . Ztg .
" aus



Wien gemeldet wird , kommt die scharfe Erklärung des Organes
des Auswärtigen Amtes gegen den „ Glas Cuiasorca " nicht
überraschend . Man verfolgt in Wien seit langem die
Thätigkeit des Fürsten von Montenegro , der gegen Oester¬
reich - Ungarn jetzt aus dem Balkan alle Minen springen läßt,
um gegebenenfalls durch Rußland die Frage der Fortdauer
der Okkupation Bosniens und der Herzegowina aufwerfen zu
lassen . Man weiß genau , daß bei allen neuesten Zettelungen
auf dem Balkan der Fürst die Hand im Spiele hat , und
hat daher alle Vorbereitungen getroffen , um dessen Treiben
zu durchkreuzen.

— Die tschechische Palackyfeier in Prag , die
eigentlich nur dem Mann der Wissenfchafft gelten sollte , hat
einen unangenehmen Beigeschmack bekommen durch ein Tele¬
gramm des russischen Großfürsten Konstantin,
das dieser in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
„ Russischen Akademie der Wissenschaften " an die feiernden
Tschechen gesandt hat . Der Inhalt des Telegramms hat
bei den Deutschen in Oesterreich einen Sturm der Ent¬
rüstung hervorgerufen , weil darin der Großfürst Konstantin
einePesondere Genugthuung darüber ausspricht , daß Palacky
durch seine wissenschaftlichen Arbeiten zur Festigung der
Selbständigkeit des tschechischen Volkes beigetragen habe.

Die Wiener „N . Fr . Presse " bemerkt in einem scharfen
Artikel u . a . : „Die kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in
Petersburg mochte das Bedürfnis haben , den Tschechen ein Höflich¬
keit zu erweisen und das Andenken des Geschichtsschreibers Palacky
am hundertjährigen Gedenktage seiner Geburt zu ehren . Dafür
wäre leicht eine Form zu finden gewesen, die gehindert hätte , daß
der Name des Präsidenten , eines russischen Großfürsten , mit einer
Kundgebung des Deutschenhaffes in Verbindung gebracht wird . "

Die Tschechen wissen sich vor Freude über das Tele¬
gramm kaum zu fassen . An den Großfürsten Konstantin
wurden zwei Danktelegramme abgeschickt . In dem Telegramm
des Festausschusses » gezeichnet vom Prager Bürgermeister
Podlipny , heißt es : „ In stürmischer Begeisterung über die
Beweise der herzlichen Sympathien des russischen Bruder¬
volkes und über die persönliche Beteiligung eines hervor¬
ragenden Vertreters desselben , rufen wir aus voller Seele:
ES lebe Euere kaiserliche Hoheit ! Es lebe das große Volk
des heiligen Rußland ! " Ein zweites Danktelegramm ging
von der tschechischen Akademie der Kunst und Wissen¬
schaften aus.

Zu bemerken wäre noch als Gegenstück zu dem Groß-
fürsten -Telegramm , daß der als Festgast anwesende russische
General Komarow bei dem slavischen Journalistenball
eine von Haß gegen das Deutschtum förmlich triefende Rede
gehalten hat . Die deutschfreundlichen Pester Blätter äußern
denn auch bereits ihre Entrüstung über die Vorgänge bei der
Palackyfeier , die durch die Rede Komarows einen pansla-
vistischen Charakter ganz offen zur Schau trägt . „ Pesti
Hirlap

" protestiert dagegen , daß Tschechen und Slaven unter
russischer Protektion in Oesterreich Politik treiben . Dies ver¬
letze den Dualismus und das staatliche Ansehen Ungarns und die
Grundbedingungen des Dreibundes . Eine deutsche Feier , ähnlich
der Palackyschen , würde längst durch die Polizei auseinander

getrieben worden sein . Die slavische Verherrlichung wird

hingegen in Oesterreich geduldet . Entweder giebt es einen
Dualismus und einen Dreibund oder nicht . Wenn je , dann

hat für die österreichische Regierung jetzt die letzte Stunde
des Handelns geschlagen , dann müsse die slavische Politik
auf der ganzen Linie abgethan werden , oder Ungarn müsse
mit seinem ganzen Gewichte gegen diese Politik zu Felde
ziehen . „ Budapesti Naplo " nennt Komarows Trinkspruch
eine schreckliche Rede . Jedes Wort sei eine Herausforderung
und schmähe die weltgeschichtliche Stellung der Deutschen.
Sie provoziere daher auch das deutsche Reich . Die ungarische
öffentliche Meinung stelle die ganze Kraft der Monarchie
dar , da die innere Krise in Oesterreich gewaltige Dimensionen
auzunehmen beginne.

Frankreich.
Nachdem Sarrien die Kabinettsbildung abgelehnt,

ersucht Präsident Faure Peytral , die Bildung des Ministeriums

zu übernehmen . Peytral erbat sich bis heute Bedenkzeit zur
Antwort.

— Gestern begann vor dem Zuchtpolizrigericht der

Ehrenbeleidigungsprozeß der Schreibsachverständigen
gegen Zola . Nachdem die Vertreter der Kläger ihre Straf¬
anträge gestellt hatten , wurde die Verhandlung um 14 Tage
vertagt.

Großbritannien.
Gestern erschien der Schuhmacher Trodd vor dem Polizei¬

tribunal Bowstreet , angeklagt des Mordversuchs an dem
Grafen Arco -Valley . Advokat Sims , dem von der Negierung die
Anklage übertragen war , fragte an , ob der Angeklagte irgend eme
Verteidigung Vorbringen könne im Hinblick darauf , daß ein Zeugnis
vorgelegt sei, welches den Verhafteten für irrsinnig erkläre. Der
Richter antwortete , das Zeugnis enthalte nichts über den Geistes¬
zustand des Angeklagten in jetziger Zeit . Er habe das Verbrechen
begangen , die Anklage müffe daher ihren Fortgang nehmen . Der

Wundarzt Waterhouse giebt an , es seien zwei Geschosse auf den
Grafen abgefeuert , eins sei in den linken Oberschenkel gedrungen,
wo dasselbe eingebettet ins Fleisch durch Röntgenstrahlen aufgesunden
,
' ei . Das andere Projektil habe die Kleider getroffen . Der Graf
liege noch im Bett . Eine Extraktion des Geschosses sei nicht ratsam.
Der Zeuge könne augenblicklich nicht sagen, ob der Verwundete
außer Gefahr sei, da die Gefahr einer Blutvergiftung noch immer
vorliege . Trodd gab ganz unzusammenhängmde , widersinnige Ant¬
worten . Nach Schluß des Verhörs wurde Trodd in Untersuchungs¬
haft genommen . _

Ms dem Großhenoatum.
Der Na - druck unserer mit So "7esvsndenzzerchen ve-iehenen Origi '-albericht«
ist nur m'r pkiraurr LurÜenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berich .e

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wilttommen.

Oldenburg , 23 . Juni.
* Vom Hofe . Wie aus Kiel gemeldet wird , ernannte

der Kaiser I . K . H . die Frau Erbgroßherzogin und

I . H . die Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg

zu Ehrenmitgliedern des Kaiserlichen Jachtklubs.
* Militärisches . Für das am 26 . August unmittelbar

nördlich Hildesheim beginnende Manöver innerhalb der
19 . Division treten zu dem Detachement , das Herr General¬

major v . Vetter , Kommandeur der 37 . Fnfanterie -Vrkgade,
kommandiert , folgende Truppen : Oldenburgisches Infanterie-
Regiment Nr . 91 , Infanterie - Regiment Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunschweig (Ostfr .) Nr . 78 , Regiments -Stab
und 1 . und 2 . Abteilung des 2 . Hannoverschen Feld -Artillerie-
Regiments Nr . 26 , 3 . und 4 . Eskadron des 2 . Hannoverschen
Dragoner - Regiments Nr . 16 , 3 . Kompanie Hannoverschen
Pionier - Bataillons Nr . 10 und eine kleine Train -Abteilung
vom 10 . Bataillon . Ferner ist der Major Kemps von der
Fortifikation in Wilhelmshaven für die Zeit des Manövers
diesem Detachement zugeteilt . Die vorgenannten Truppen
manöverieren in der Richtung auf Hannover gegen die zu¬
sammengesetzte 38 . Infanterie -Brigade (Infanterie -Regimenter
Nr . 73 und Nr . 74 ), 1 ., 2 . und 5 . Schwadron des Dragoner-
Regiments Nr . 16 , 3 . und 4 . Abteilung Feld - Artillerie-
Regiments Nr . 26 , 4 . Kompanie des Pionier -BataillonS Nr . 10
und Train -Abteilung . Am 30 . August findet die Vereinigung
der beiden Detachements zu einem Gefecht bei Wülfingen
gegen den markierten Feind statt.

* Die Reichstags - Stichwahl findet am morgigen
Freitag statt . Sie beginnt und endet zur selben Zeit wie die
Hauptwahl : Anfang morgens 10 Uhr , Schluß abends 6 Uhr.
Die Wahl findet in den Wahllokalen der Hauptwahl statt;
für die Stadtgemeinde Oldenburg sind diese im Annoncenteil
der Nr . 136 d . Bl . veröffentlicht worden . Die Stimmzettel
müssen von weißer Farbe sein und deutlich in Schrift oder
Druck den Namen und Wohnort des einen der beiden in die
Stichwahl gekommenen Kandidaten tragen . Stimmen , die auf
andere Kandidaten lauten , sind ungiltig . Versäume es nie¬
mand , morgen seine Staatsbürgerpflicht zu erfüllen und
sein Wahlrecht auszuüben.

* Dis Sommer - oder HundStagSferien nehmen
für die höheren Schulen am 2 . Juli , für die Mittel - und
Volksschulen wieder acht Tage später ihren Anfang . Es
wurde allgemein , auch wohl in Lehrerlreisen , erwartet , daß
in diesem Jahre inbetreff der Dauer der Sommerferien für
sämtliche städtische Schulen Gleichheit geschaffen würde . Aber
wie das so häufig geht , bleibt der Wunsch auch diesmal der
Vater des Gedankens . Ueber die dadurch entstehenden Un-
zuträglichkeiten in der Familie ist schon so viel gesprochen
und geschrieben worden » daß wir es uns versagen können,
noch einmal wieder näher darauf einzugehen . Wir wollen
jedoch nicht unterlassen , immer wieder darauf hiiizuweisen,
wie sehr , sowohl seitens der Lehrer , als auch seitens der
Eltern der Schulkinder , eine baldige Abänderung des un¬
gleichen Ferienanfangs gewünscht wird.

* Die Erdarbeiten und Briickenbauten an der
neuen Eisenbahnlinie Bünde - Sulingen , wovon kürzlich 22 Km .,
die Strecke zwischen Rahden und Sulingen zur Submission
ausgeschrieben waren , sind seitens der Königs . Eisenbahn-
Direktion Hannover dem Bauunternehmer Wilh . Kayser zu
Oldenburg und der Firma Kiehntopf u . Niemcyer zu Harburg
übertragen worden . Die Arbeiten sollen sofort in Angriff
genommen werden.

ss . Neubauten . Augenblicklich ist die Baulust im
Haarenthorviertel eine sehr rege . Allein in der 1 . Kirchhof-
und Alexanderstraße werden nicht weniger als 6 Häuser
aufgcführt.

ss . Der Bau des « eueu Poftgebäudes ist Herrn
Baugewerksmeister Töbelmann Hierselbst übertragen worden.
Derselbe gedenkt mit den Ausschachtungsarbeiten Anfang
nächsten Monats zu beginnen . Voraussichtlich wird das
Postgebäude im Herbst nächsten Jahres fertiggestellt sein.

* Das Hotel „ Stedinger Hof " ist , wie wir in
Ergänzung unserer gestrigen Notiz noch mitteilen wollen , für
den Preis von 78000 Mark verkauft worden.

Der Kriegerverei » im Osten der Land¬
gemeinde Oldenburg feiert nach Beschluß seiner letzten
Versammlung den Geburtstag Sr . Kgl . Hoheit des Groß¬
herzogs am Sonntag , den 3 . Juli d . I , in seinem Vereins¬
lokale „Zum grünen Hof " in Donnerschwee durch ein groß¬
artiges Sommerfest , bestehend aus Konzert , Ball rc. Die
Vorbereitungen zu diesem schönen Feste sind bereils in vollem
Gange . Bei der bekannten Rührigkeit des Vereins steht zu
erwarten , daß ein in jeder Hinsicht großartiges Fest geboten
wird . Der Verein darf gewiß auf einen äußerst zahlreichen
Besuch rechnen.

ss Mit den ItmpflasterungSarbetten der Bürger-
efchstraße hat man gestern begonnen . Zugleich wird die
zweite Hälfte der Straße , welche bisher noch nicht gepflastert
war , mit Kopfsteinen belegt.

->v- Bestohlen wurde in voriger Nacht der Bademeister
Börjes Hierselbst . Der Dieb hatte sich durchs Seitenfenster
des B .

' schen Häuschens Eingang verschafft und dann ver¬
schiedene Sachen an sich genommen , u . a . eine Taschenuhr,
ca . 10 ^ in bar , 2 Flaschen Kornbranntwein , einen Rock
und ein Paar neue gelbe Schuhe . Hoffentlich wird der
Uebelthäter bald zur Rechenschaft gezogen werden können.

ss . Verhaftete Gestern Morgen wurde ein bei dem
Kaufmann M . Hierselbst dienender Gehilfe durch die Polizei
verhaftet , weil er die Kaffe seines Prinzipals angegriffen hat.

* Unglücksfall . Die Witwe W . in der Kriegerstraße Hier¬
selbst hatte zwecks Reinigung ihrer Küche einen Stuhl auf den
Küchenherd gesetzt und war auf denselben gestiegen, um so die
Arbeit besser verrichten zu können. Hierbei rutschte der Stuhl weg,
fiel um , und die Frau W . stürzte herunter und brach sich ei»
Bein . Frau W . ist eine ältere Frau.

* *

a . Fürstentum Lübeck , 22 . Juni . Der Wahlkampf wird
hier auf der ganzen Linie mit großem Eifer geführt . Die Freund«
vr . Semlers und Oberamtsrichter Bargmanns halten Versamm¬
lungen ab und suchen auch in stiller Arbeit neue Stimmen zu er¬
werben . Nicht zu verhehlen ist, daß Oberamtsrichter Bargmann
bis jetzt wenigstens mehr Hilfskräfte , namentlich aus Hamburg und
Lübeck, hinter sich hat als Or . Semler . Freilich in manchem Falle
ist Herr Bargmann von recht — sagen wir ungeschickten— Freunden
begleitet . In Eutin sagt man , hätte Herr Or . Brasch aus
Schwartau hier gar keine Versammlung zu Gunsten Bargmanns
abgehalten , so hätte Bargmann mehr Stimmen bekommen. Was
die Freunde Bargmann schaden, nützen ihm die Gegner . Wie
schon telegraphisch gemeldet wurde , hat die Vorortskommission der
sozialdemokratischen Partei auch in de» i« Fürstentum gelesenen

bürgerlich« » Blättern aufgefordert , bei der Stichwabl Mann für
Man » für Bargmann einzutreten . Es gelte das Reichslagswahl,
recht zu schützen . Nicht der Bund der Landwirte habe die Ent,
fcheidung, sondern der Arbeiter.

r Wilhelmshaven , 22 . Juni . Der Fischerei,
kreuzer „ Olga "

, Kommandant Kapitänlrutnant v. Dassel,
hat heute nach beendeter Probefahrt die Reise in de» hohen
Norden zur Erforschung der Fischereigründe angetreten . Für
den Walfischfang sind Harpunen mitgenommen . Das nächste
Reiseziel ist Tromsö . — Der Aviso „ Grille " kam heute
Nachmittag hier an und ging , nachdem er den Chef der
Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral Karcher an Bord ge-
nommrn hatte , zux Fortsetzung der Uebungsreise in See.
Auf dem Aviso sind eine Anzahl von Offizieren zur Aus¬
bildung in der Küstenlenntnis eingrschifft . Anfang nächst « ,
Monats kehrt der Aviso hierher zurück.

Zum Ivvjährigen Bestehen der Ortschaft
Tweelbäke.

-o- Oldenburg , 23 . Juni.
An vielen Stellen unseres Landes hört man den Namen

Tweelbäke nur mit einer gewissen Geringschätzung aussprechen;
von einem Tweelbäker Bauern sprechen manche Leute sehr
oft nur recht verächtlich , mit welchem Rechte , wissen sie frei¬
lich selbst nicht zu sagen . Wer aber in diesen Jahren einmal
zur Sommerzeit die weitausgedehnte Ortschaft durchwandert
und dabei bedenkt , wir viel Mühe und Arbeit es gekostet
hat , der unwirtlichen Moorfläche ihr jetziges Aussehen zu
geben , wird erkennen , daß nur ausdauernde Arbeit und reger
Fleiß solches vermocht haben.

Freilich bietet die Ortschaft auch jetzt noch an vielen
Stellen ein wüstes , unfreundliches Bild , doch werden auch
diese mit den Jahren mehr und mehr kultiviert werden . —
Wie ganz anders mag es hier noch vor wenigen Jahrzehnten
ausgesehen haben . Werfen wir einmal einen Blick auf di«
Entstehungsgeschichte dieser Ortschaft vor nunmehr etwa
100 Jahren . Den Namen Tweelbäke erhielt das Dorf
weil die von Hatten kommende Bäke , d . h . Bach,
sich etwa mitten im Dorfe twillt , d . h . teilt . Den ersten
Kolonisten , die sich hier anbaitten , mag dieser Name jedoch
noch fern gelegen haben . In den Jahren um 1790 — 1800
wandelten diese aus dem Hannöverschen ein ; nach ihnen heißt
noch jetzt die Häuserreihe vom Zollbaum nordöstlich die
„ Hannöversche Reihe "

. Nach den Angaben alter Leute sollen
es etwa 60 Warpspinner gewesen sein , die sich hier anbauten.
Mit der Zeit zogen dann auch aus anderen Gegenden Kolonisten
zu . Durch allmähliche Kultivierung des Moorbodens kamen
sie in den Besitz einer ziemlich ertragreichen Stelle . Die
nahe gelegene Residenzstadt war stets das Absatzfeld ihrer
landwirtschaftlichen Produkte . Zur Winterzeit beschäftigten
sich die ersten Anbauer wohl mit Spinnen , wozu auch die
Kinder mit herangezogen wurden . Gesponnen wurde auf
dem zweispurigen Spinnrade , welche Kunst hier zu Lande
eigentlich nur die Hannoveraner verstanden.

Als später die Landwirtschaft einträglicher wurde , kam
diese Hausindustrie ganz in Wegfall . Die Zahl der Häuser
mehrte sich mit jedem Jahre . Im ersten Jahrzehnt mögen
die Häuserreihen am Schulwege und an der Hotter Chaussee
entstanden sein . Hier fand nach einem alten Certifikat im
Jahre 1822 die Aufteilung des Bümmrrsteder Wüstings-
plackens statt . Für das hierdurch erhaltene Land zahlten dann
die Besitzer erst nach Ablauf von zehn Freijahren „ an jähr,
lichen Rekognitionen für jedes Jück neuer Maße , ohne Unter-
schied der Bonität 3 Grote, " wie es in dem schon er-
wähnten Certifikat heißt . Daraus erhellt zur Genüge , daß
die Landesregierung der aufblühenden Ortschaft mit Wohl¬
wollen grgenüberstand.

Sehr fördernd wirkte auf die Entwickelung des Ortes
die in den 1820er Jahren angelegte Bremer Chaussee . Die
Stadt Oldenburg war von jetzt an bedeutend leichter und
schneller zu erreichen ; der alte Weg zur Stadt führte näm¬
lich weiter nördlich . Die Zahl der Einwohner hat sich seit
der Zeit ungesähr verdreifacht . Gegenwärtig zählt Tweelbäke
in etya 200 Haushaltungen 1050 Einwohner . Zu der
alten Schule wurde vor einigen Jahren eine zweite am so¬
genannten Ossendamm zugebaut . Dir Bewohner beschäftigen
sich auch jetzt noch fast ausschließlich mit Landwirtschaft ; in
der Viehzucht wird besonders Schweinezucht betrieben . Biele
verkaufen nebenbei Torf nach der Stadt , sowohl Grabetorf
wie Baggertorf . Das bis jetzt kultivierte Land ist bei
günstiger Witterung ziemlich ertragreich . In letzten Jahre»
sind durch Kunstdüngung oft recht gute Erträge erzielt
worden . Kunstdünger und Straßendüngrr (der aus der
Stadt abgefahren wird ), dürften die weitere Kultivierung des
Moorbodens wesentlich beschleunigen.

Möge die Ortschaft Tweelbäke auch in Zukunft sich wie
bisher weiter entwickeln , blühen und gedeihen!

Telegraphische Depesche «.
LDL . Washington , 22 . Juni . Kriegssekretär Akger

erhielt heute Abend ein Telegramm Shafter ' s , in welchem
letzterer meldet , Truppen seien mit Erfolg in Daiguiri ge¬
landet.

LIL . Brüssel , 22 . Juni . Ein furchtbares Unwett«

hat in Lüttich geherrscht . Die ganze Stadt ist überschwemmt.
Auf dem Theaterplatz stand das Wasser 40 <rm hoch.
Mehrere Arbeiterhäuser stürzten ein . Die ganze Ernte im

Bezirk Condoroz ist zerstört . Der Hoyoux ist über die Ufer
getreten ; die Garnison von Haag arbeitet an der Rettung
der Uferbewohner.

Unserer heutigen Nummer liegen 2 Flug-
blätter des hiesige« «ationalliberalen Vereins

bei (1 für die Gesamt- und 1 für die Post -Auflage) ;
ferner liegen der Gesamt-Auflage Stimmzettel für Herr«
vr . Semler bei.



Lu Sie VLUer!
I « sein« Augst und Not klammert sich der Vorstand des hiesigen nationalliberale»

Vereins anStrohhalme. EinGespenstnach dem anderen führt er den Wählern vor, m sie
zuschrecken: Lugen kivktoi -, lesuiton, 8orialdemolii-sten — sie alle sollen am Untergänge -es
deutschen Reiches arbeiten , ülls, slls taugen niebts , nur die Nationalliberalen!

Liebevoll breitet die nationalliberalePartei ihre schützenden Arme Ms , um dieGeängstigteu
MsWehmeu und au ihrwarmesHerz zu drücken.

Wähler ! Bange machen gilt nicht! Fest gestanden und ausmarfckiert
in geschlossenen Reihen am Freitag , den 2L. Juni , fürunseren Kandidaten , veu
freisinnigen

Herrn Ammtsrichter Jargmauu!
Wähler ! „kss böcbsts ksvbt vinos deutsvben ktsstsblli 'goi's ist das Nsklreobt,"

sagt der Vorstand des uatioiialliberalrn Vereins . — 8tiu »sut ! üben dabei stellt ei- einen Kandidaten
auf, ckoi' dieses kovlnt lt»08«I»iR«»av »» will . — Allleugnen bilft nivbt!

Wähler! „ Die nationsllibei 'sls kai 'tei will opferfreudig eingetreten sein für ckiv
Noblfskrt und das Kssamiwobl d«8 Volkes " — und stellt einen Kandidaten auf , der im Kunde mit den
^ KV»LÜ«r n» den und damit dem Voltc« ds8 Kmot vom»
tooov « will . — Ableugnen küft nivbt!

Wähler ! Wie reimt sich das?
Die nationale Partei maßt sich nationalen Liberalismus au.
„bistional" ist sie, das geben wir z«, das sind anch wir, aber von Iill » ov » II«n,n8

besitrt 8iv Mid ikrKandidatkeine8p » r mehr. Sie hat sichverirrt, sie istabgewichen
von demgraden, liberalen Wege nnd immer weiter insLager der Illvr,Irti «» iiriv«
geraten , ans dem sie nicht mehrheransfindenkann . Ihre bedeutenden und verdienstvollen Führer, wie
kvnnigson, Usmmsober, haben das eingeschen und sich deshalb zurückgezogen. Die Nationalliberalen haben
deshalb wohl Ursache, Buße» ansrichtige Büste zu Ihn».

Wähler ! Mit solchem 8vl »v»»»liberalismus , wie er jetzt noch besteht, muß
Illel» werden . Wir wollen unser Teil dazubeitragen, wenn es den
Vorstand des hiesigen uationalliberaleu Vereins auchschmerzt, — viilitvoi » soll «m ,t« i,

ZnSchmähungen, VerdächtigungenundVerleumdungensind die National-
liberalen groß , wir wollen ihnen diesenzwetselhasteu Ruhm gerne laste». Wenn der Vorstand
des hiesigen uationalliberaleu Vereins aber gestern andeutet , daß unser Kandidat 8iok ru den fordsrungen
der 8orisldemokrsten vovplUelntot, 80 weisen wie diese neue VoockLolntiK» » » mit
Entrüstung zurück. Unser Kandidatverweist lediglich aus seinProgramm, dasMe
Wähler kennen.

Heran ihr Wähler ! Haltet fest und treu zusammen , tretet
einiger undzahlreicher denn je zuvor zur Wahlurne und gebt Eure
Stimme dem Liberalen , demfreisinnigen

Hm « Vberamtsrichter Dargmann!
Aus zur Stichwahl am Freitag , den 2L. Juni.

Der Vorstand des freisinnigen Wahlvereins.



oiäendmeer ill 8M lwck iMä!
Die Mehrheitder Stimmen mit 7874 haben die Wühler des I. olden-

bvrgischen Wahlreisesfür den «atiorralliberale» Kandidaten
Nr . abgegeben . Jetzt gilt

's, diese Mehrheit in der Stichwahl
am 24. Juni znm Siege zu führen.

Das Gesamtwohl des deutschen Volkes und des Vaterlandes ist die einzige
Richtschnur unseres Kandidaten.

Dabei will er thatkrSstig eiatrctcn für die beste» Stützen des Staates, dm Mittelstand und dm Bauernstand»
uad will für die Wohlfahrt des Arbeiterstandes sorgen.

Die Crsahrnng hat gelehrt , daß in dieser Beziehnag von der freisinnige « Bolkspirlei nichts zn erwarten ist, sie thnt
um die Arbeit des Großkapitals nnd des Großhandels.

Herr Dr . Ssmi «? ist nicht für hohe GctrcideMe, er will leine Brotbertenernng. Er will vielmehr sorgen
sür günstige nnd sichere Lcbciisbedingnagm nnd Lebenshaltung des Volkes in allen seinen Teile». Unsere» Bedarf an
Nahrungsmittel » will er nicht in größere Abhiingigkeit bringen kaffen von ansliindischcn Spekulanten, damit diese uns nicht
die Preise sehen nnd nicht das Brot verteuern.

Oldenburger , national wollen wir doch in erster Linie fei» und bleibe« ! Die sreis. Volks-
Partei hat der Welt das traurige Schauspiel gegeben, daß sie bei dm wichtigsten nationale» Ansgabe » dnrchwcg verneint hat.
Ist das deutsch gedacht und gehandelt ? Was wäre aus Deutschland geworden , wen« es von Eugen Richter und sein«
Freunden abhiingig gewesen wäret Niemand hat dem Ansehen nnd Einfluß des Liberalismus in Deutschland «ehr geschadet
als die frcis. Vollspartei.

Nnr ein nationaler Liberalismus kann dem liberalen Bürgertum den ihm gebührenden Einstich
Wieder verschaffen! Deshalb wählt einen echt nationale« und liberale« Mann , den HerrnDm.

Der Kandidat der sreis. Volkspartei hat sich dem Centrum verpflichtet, für die Zulassung des Jesuiten¬
ordens in Deutschland zu stimmen, des grötzten Feindes der Protestanten und des Liberalismus.

Wir dürfe « « ns nicht soweit erniedrige « lassen » dast wir als bntzfertige
Sünder die Jesuitenorden in Deutschland einziehen lasse « !

Von Centrnms Gnaden ist der Gegenkandidat in die Stichwahl gekommen. Jetzt soll ihm di«
Sozialdemokratie in den Reichstag Helsen. Die Sozialdemokraten fordern sür ihre Unterstützung bei der
Stichwahl, dal; der Kandidat der freisinnigen Volkspartei das sozialdemokratische Minimalprogramm accep-
tiert . Sollte es möglich sein, das; Herr Bargmann auch dazu sich verpflichtet! !

Oldenbnrger Bürger und Landleute ! Wir müsse « am 24 . Juni be¬
beweise » , daß wir noch Manns genug sind , solche Gegner znrückzuweise « .
10,000 Wähler haben im ganzen Wahlkreis am 16. Juni nicht gestimmt. „Jetzt darf keiner
zu Hanse bleiben !"

Unser Reichstagskandidat ist ein Gegner jeder Reaktion . Er wirb Mpse»
sür Voile Wahrung der Bolksrechte nnd steht fest auf dem Bode » des allgemeine » ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts . Ein Mann ei» Wort , so habe» vir ih»
kennen gelernt.

Jeder echte deutsche Man » erfüllt am Wahltage seine Wicht!

Oldenburger, zeigt am 24. Znm, was wir können. Tretet alle Mann
für Mann ein für unseren tüchtigen nationalen und liberalen Reichstagskanbibatev

» r . 8 « inl « r.

Der Vorstand des nationallibsralsn Vereins.
Verantwortlich sür Poktik und Feuilleton: Dr . Eduard Höber , sür den lokalen Tvck re.: Wilh -ln : Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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i . Beilage
M 144 der „Nachrichten -Nr Stadt and Land" vom Donnerstag, de» 83. Juni 1898.

Die Inspektionsreise der Central-
Moorkowmisjion.

* Oldenburg , 23 . Juni.
(Zweiter Tag.)

Der gestrigeTag der Inspektionsreise war in der Haupt«
fache einem längeren Besuch der Kolonie Elisabethfehn ge¬widmet. Am Morgen begaben sich die Mitglieder der Kom¬
mission mit der Bahn von Oldenburg nach Augustfehn ; vondort fuhren sie im Wagen am Nordlohrr und BarßelerKanal entlang nach Elisabethfehn, wo sie etwa um 11 Uhr
«intrafen.

Hier erfolgte eine eingehende Besichtigung der Kolonie
Elisabethfehn . Die Kolonie erstreckt sich in einer Längevon etwa 8 Km von der Sagter Ems bis zum Wege von
RamSloh nach dem Hunte-Ems -Kanal und enthält 110
Kolonate, von denen die nordwestlichen, zu beiden Seiten des
Hunte -EmS-Kanals belegenen Kolonate aus dem Besitz der
Commende Bokelesch (einem ehemaligen Johanniter -Kloster),deren Einkünfte jetzt von einer besonderen staatlichenBehörde-
kommissiov zur Wahrnehmung der staatlichen Rechte hinsicht¬
lich der römisch -katholischen Kirche Verwendung finden, ein-
gewieseu bezw . verkauft sind. Die übrigen 58 Kolonate,
welche an der südwestlichen Seite des Kanals liegen, sind
vom Staate verkauft.

Die Größe der Kolonate innerhalb der Commende
Bokelesch schwankt zwischen 1,50 da bis 6,75 da, die übrigenKolonate enthalten eine Größe von 4,50 bis 6,50 da. Die
Kolonate in der Commende sind öffentlich verkauft und je
nach Güte des Bodens mit 100 bis 200 pro Hektar
bezahlt. Außer dem Kaufgelde hat der Kolonist vom vierten
Jahre ab «inen Kanon von 3 ^ pro Katasterjück oder von
5,55 ^ pro Hektar, welcher nur mit dem 30fachen Betrageablösbar ist, an die Commende-Verwaltung zu bezahlen.
Ferner liegt dem Kolonisten die Zahlung eines Torfgeldrs ob,
welches je nach der Mächtigkeit und Güte des Moores proKolonat 12 bis 27 pro Jahr beträgt und welches von
dem, auf den Eigentumsübergang folgenden ersten Jahre ab,
während eines Zeitraumes von 10 bis 30 Jahren, an die
Commende-Verwaltung zu bezahlen ist.

Für die aus dem staatlichen Moore verkauftenKolonate
ist im Durchschnitt ein Kaufpreis von 300 ^ pro Hektar
bezahlt ; daneben haben die Kolonate pro Hektar einen, mit
dem Machen Betrage ablösbaren Kanon von 6 ^ zu zahlen.
Für den Verkauf der Kolonate ist im besonderen zur Be¬
dingung gemacht:

1) Jedes Kolonat bildet eine geschlossene Anbauerstelle,
von welcher in den ersten 30 Jahren nach der Ausgebung
nichts veräußert werden darf. 2) Jeder Kolonist genießt 10
Jahre Freiheit von Grund - und Gebäudrsteuer, jedoch von
letzterer nicht, soweit es sich um gewerblicheAnlagen handelt.3) Das Kolonat ist bis zum Ablauf des dritten Jahres nachder Ausgebung mit einem Hause im Bauwerte von mindestens600 ^ in einer Entfernung von 32 m von der Mittel¬
linie des Kanals , parellel zu diesem zu bebauen. 4) Die
Kolonate sind im ersten Jahr« nach dem Verkaufe mit einem
Graben von 1 w Breite und 0,75 w Tiefe zu umziehen.

Nach Besichtigung der Kolonie Elisabethfehn fuhr man
an der nordöstlichen Seite des Hunte -Ems -Kanals entlangbis zum Roggenberger Wege unweit der Mündung des
Kanals in die Sagter-EmS, darauf an der südwestlichenSeite des Kanals zurück bis zur Abzweigung des Bölling « -
Kanals . Dann erfolgte eine Besichtigung der Beispiels-
Wirtschaft der Verwaltung des LandrSkulturfondsbeim Kolonisten Blömer in Elisabethfehn.

Um den Kolonisten von Elisabethfehn und Umgegend
eine Anregung zu einer rationelleren Bewirtschaftung ihrer
Kolonate auf Hochmoor und vor allem auf abgebautem
Moor zu geben, wurde auf dem genannten, seiner Zeit am
weitesten in der Kultur zurückgebliebenenKolonate eine Bei-
spirlswirtschaft eingerichtet. Die Größe des Kolonates ist
5,3028 da. Brandkaffmtaxakt des lGebäudes ist 840
Bei Beginn der Beispielswirtschaftwar nur eine rund 0,20 da
große Hochmoorfläche notdürftig in Kultur genommen, die
nur kümmerliche Erträge lieferte. Parzellen 6— 19, rund
0,62 ds groß, waren vollständig lotgebranntes Buchweizen¬
moor, während eine Fläche von 0,85 da im zweiten Jahre
in der Brandkultur sich befand. Nachdem vor allem die
Entwässrrungsfrage geregelt worden war, wurde der nach¬
stehende Fruchtfolgen« und Düngungsplan aufgestellt und
vom Jahre 1895 an hiernach gewirtschaftet: Auf die noch
nicht kultivierten Hochmoorparzellen wurde 3 <rm Sand auf¬
gebracht und mit der Krume gemischt . Aus den abgebauten
Torfflächen wurde, mit den Parzellen abwechselnd , auf diese
teils 10 ow Sand mit nachfolgendemMergel (80 Ctr. pro da),teils Emsschlick 5 ow hoch aufgebracht und mit der Krume
gemischt . Für die Aufbringung des Sandes erhielt der
Kolonist einen Zuschuß von 30 H pro obw , für die des
Emsschlicks 0,50

Die Kosten der BeispielSwirtschastbelaufen sich für die
in Aussicht genommenen 6 Jahre auf 551,12 d. i. im
Durchschnitt pro Jahr rund 92

Hierauf wurde zu Wagen weiter am Hunte-Ems -Kanal
entlang gefahren bis zum Wege von Barßel nach Friesoythe.
Die Weiterfahrt wurde dann per Boot auf dem Hunte-Ems-
Kanal angetreten, bis dis Edewecht-Friesoyther Chaussee er¬
reicht war . Hierauf ging es zu Wagen über Edewecht nach
Zwischenahn, wo man um 7 Uhr abends eintraf. Dort
speiste man und erholte sich am User des Sees, um dann
um 11 Uhr in einem Sonderzug die Rückreise nach Olden¬
burg anzutreten.

Aus dem Großherzoatum . ,
0v «r Nachdruck unserer « tt ch»rr«svonden »,«iche» O-rledenen Ortginalbericht » 8iS nur mit genauerQuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht » "

über lokal« Borkommnjff , And der Redaktion s,tt willkommen .»
Oldenburg , 23 . Juni.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
Kw. Das Programm der Zentral - Ausschuß-und General « Versammlung der oldeuburgischeu

Landwirtschafts -Gesellschaft am Mittwoch , den 20. und
Donnerstag , den 21 . Juli d . I . in Jever lautet für:

Mittwoch , den 20 . Juli . Ankunft der Delegiertenin Jever mit dem Frühzuge 9 Uhr 53 Minuten , Weiterfahrt
nach Carolinensiel 10 Uhr vormittags , Ankunft dort 10 Uhr46 Minuten vormittags . Gemeinschaftliches Frühstück im
Bahnhof Carolinensiel. Abfahrt von dort zur gemeinschaft¬
lichen Wagenfahrt durch das nördliche Jeverland 11 Vs Uhr.
Ankunft in Jever 3Vr Uhr nachmittags. Sitzung des Zentral-
Ausschusses nachmittags 4 Uhr im Hotel zum Erbgroßherzog.Abends 6 Uhr daselbst Festessen, Couvert 2 Mk. (ohneWein). Abends 9 Uhr geselligesZusammensein im HorchschenGarten.

L. Donnerstag , den 21 . Juli . Bezirkstierschau der
vereinigten Abteilungen des Jeverlandes und Verteilung der
Angeldsprämien an junge Stiere. Eröffnung 8 Uhr morgens.Von 9 bis 11 Uhr Besichtigung der Sehenswürdigkeiten derStadt Jever : Großherzogliches Schloß , Rathaus, Altertums¬
museum, Edo Wiemken -Denkmal rc. Mehrere Herren aus
der Stadt Jever haben freundlichst die Führung übernommen,und sind dieselben morgens 9 Uhr im Hotel zum Erb¬
großherzog zu treffen. Vormittags 11V, Uhr General¬
versammlung im Festzelte auf dem Tierschauplatze. Nach
Schluß der Tierschau, 4 Uhr nachmittags, Festessen im Hotel
zum Erbgroßherzog.

* Die Ausstellung des XV . Allgemeine»Deutsche» Feuerwehrtages , welcher in Charlottenburgvom 9. bis 12 . Juli d . Js . stattfindet, wird, wie sich jetzt
schon übersehen läßt , außerordentlich reichhaltig beschicktwerden. Von Seiten fast aller erstenFirmen der einschlägigen
Branchen liegen bereits Meldungen vor. Sämtliche aus¬
gestellten Apparate und Materialien gelangen zur Prüfung.
Besonders interessant versprechen die Brandproben zu werden,
welche in einem bisher noch nicht geübten Umfange stattfindenwerden. Se . Königl. H. Prinz Heinrich von Preußen hatdas Protektorat über den Deutschen Feuerwehrtag über¬
nommen.

* Dem Klub der Oldenburger i« Hamburg
sind von Sr . K. H. dem Großherzog und dem Erd¬
großherzog Ihre Büsten verliehen worden. Der
1. Schriftführer des Klubs , Herr Götting wurde am
Montag von Sr . K . H. dem Großherzog in Audienz
empfangen, bei welcher Gelegenheit Herr Götting die
Satzungen , einige Formulare zu Korrespondenzzwecken , sowie
ein eigens angelegtes Verzeichnis der Klubmitglieder überreichte.Se. K. H-, welcher , wie uns mitgeteilt wird, hierüber sichtlich
erfreut war , erkundigte sich nunmehr eingehend nicht allein
nach dem Klub, sondern auch nach hamburgischenVerhält¬
nissen und gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß nun¬
mehr auch in Hamburg ein Klub der Oldenburger erstanden
sei. Mit besonderem Interesse schien der hohe Herr die
Mitgliederliste durchzusehen , wobei er mancheFrage an Herrn
Götting über diesen oder jenen ihm bekanntenFamilien- oder
Ortsnamen stellte. Am Schluffe der Audienz erhielt Herr
Götting den direkten Auftrag , sämtlichen Mitgliedern des
Klubs die herzlichsten Grüße Sr . Königl. Hoheit zu über¬
mitteln» mit dem Wunsche, daß es dem Klub gelingen möge,
sich auch fernerhin weiter zu entwickeln , um eine rechte
Pflegestätte der Liebe und Anhänglichkeit zur alten Heimat
zu bleiben.

O Blitzeinfchläge . Durch seit Jahren fortgeführte Zu¬
sammenstellungen ist es erwiesen, daß die Blitzeinschläge mit der
Zeit bedeutendzugenomme» haben . Dabei sei bemerkt, daß
nach den im Deutschen Reiche während der Jahre 1877/97 vor¬
genommenen Ermittelungen sich ergiebt , daß nächst Westfalen imGroßhrrzogtum Oldenburg die meisten Blitzeinschläge statt-
gesunden haben . Als Ursachen dieser größer gewordenen Blitzgefahr
gelten die fortgesetzte Verwüstung und Niederlegung von Wäldernund Bäumen in der Nähe bewohnten Orte (die zahlreichen Spitzenund Wipfel bewirken eine Verteilung der Elektrizität ), ferner unsermoderner Häuserbau , welcher mit seinen vielen blitzanziehendenTeilen, wie Fahnenstangen , Wetterfahnen u. s. w., die Gefahr des
Blitzeinschlages erhöht . — Trotzdem ist die Gewitterfurcht eine
thörichte, wenn sie auch, wenigstens bei zartnervigen Personen , zuentschuldigen ist, da der bedeutend« Schlag» der einem nahe her¬
niederfahrenden Blitz folgt , auch ganz kräftige Personen erschüttern
mag. Daß der Blitz töten kann , ist allerdings wahr; aber das
hat er mit jedem fallenden Dachziegel oder Blumentopf gemein.Sollte man sich nun fürchten, in einer Stadt zu wohnen , wo es
Dachziegel oder ähnliches giebt ? Dann dürfte man überhaupt
nicht auSgehen ; denn man kann von einem Wagen gerädert , von
einem bösen Pferde lotgeschlagen oder von einem tollen Hunde ge¬
bissen werden . Man dürfte dann aber auch nicht zu Hause bleiben,;denn die Stubendecke oder das ganze Haus kann einstürzen . Daßder Blitz Häuser entzündet , ist allerdings wahr; aber das hat ermit jedem Talglicht und mit jeder glimmenden Kohle gemein, und
die bei weitem wenigsten Feuersbrünste entstehen durch den Blitz.Wäre es möglich, unsere tagtägliche Feuersgefahr durch Donner zuverkünden, es würde gar nicht aufhören zu donnern , wir würden
vom Geräusch ganz taub werden . Und nun erst, wie thöricht istdie Gewitterfurcht , wenn man an die Krankheiten denkt ! Wir
wollen nicht von den Epidemie » sprechen, nicht von der Cholera,
sondern von Nerven -, gastrischen und anderen Fiebern , von Lungen¬
entzündungen , von Ruhr u. s. w. Es sterben in Berlin an diesen
verschiedenen Krankheiten durchschnittlich wöchentlich 300 Menschen;in tausendmal so viel Zeit, d. h. in etwa 20 Jahren, sind in
Berlin nur zwei Menschen vom Blitz erschlagen worden ! Ist es

da nicht höchst lächerlich, sich vor dem Tode durch den Blitz p»
fürchten?

d ,
!! Bo« der obere« Hunte, 22. Juni. In dm Riesel«a« lagen ist man jetzt eifrig dabei , den ersten Schnitt einzuerntm.Das Gras ist durchweg recht dicht und üppig gewachsen. Die

Berieselungszeit war auch sehr günstig . In der zweiten Berieselung «»
genostenschaft macht man in diesem Jahre Versuche mit oer
künstlichen Düngung. Der Unterschied zwischen dm gedüngte»und ungedüngten Flächen ist noch nicht augenfällig, doch ist ei»
zutreffendes Urteil erst möglich nach Abschluß der Versuche, die
im nächsten Jahre noch fortgesetzt werde». — Auf den Gras¬
verkäufen wurden im Durchschnitt bessere Preise erzielt als
im Vorjahre.

I ». Moorhaufe« (Gem . Hude), 21 . Juni. Am letzte»
Sonntage fand hier das Schützenfest d«S hiesigen Schützen¬
vereins statt . Trotzdem der Aufenthalt im Freien nicht gerade z»den Annehmlichkeiten gehörte , und eine mehr herbstliche Temperatur
herrschte, hatte sich dennoch ein zahlreiches Publikum eingefunden.
Namentlich fand der Ball eine sehr rege Beteiligung. Bei dem
Preisschießen , welches erst am Montag zu Ende geführt werde»
konnte, errang Herr Fr . Sosath die Königswürde mit 44 Ringen.Der Hauptgewinn, ein bequemer Lehnsessel, fiel auf Nr. 217. Im
übrigen kamen folgende Nummern mit einem Gewinn heraus: 21,23. 26, 29. 43, 52, 54, 56, 58, 59, 69, 71 , 72 . 76, 63, 84,
86 , 86 . 93 , 96 , 107 , 108, 110, 113, 119, 141 , 144, 143, 146,158, 159, 198, 203. 210, 212, 217, 236, 242, 248, 256, 260.
267, 272, 274, 279, 280, 282, 286, 300. Sämtliche Gewinne
Kinnen beim Wirte D. Meyer in Empfang genommen werden.

8 Baut , 22. Juni. Der Naturheilverein für Bant-
Heppens hat in sein« letzten Sitzung die Anlage einer Vereins¬
bibliothek beschlossen und dem Vorstand die weiteren Schritte über¬
lassen. Ein neues Mitglied wurde ausgenommen . Herr Krause
hielt einen Vortrag über Modethorheiten . Es möge noch besonders
darauf hingewiesen werden , daß seitens des VereinsUnterweisungs¬
abende in den Packungsformen eingerichtet sind, welche von Herr»
Steinweg geleitet werden . — Am heutigen Mittwoch wird im
Beisein eines Vertreters des Herr Ingenieur Smreker in Berlin
eine Sitzung der Wasserleitungs -Kommission stattfinden . Die An¬
lage soll reichlich eine Million Mark kosten. Als man in den
erste» Unterhandlungenmit Herrn S . stand, war hier vielfach dis
Ansicht vertreten , daß das Werk höchstens 500,000 Mark kostenkönne.

(-) Hatte», 21 . Juni. Bei der Reichstagswahl hat hier
nur reichlich V» der Wahlberechtigten gewählt . Eine stärkereBe¬
teiligung steht für die Stichwahl zu erwarten, das Stimmen¬
verhältnis dürfte ab« so bleiben.

8 Heppens, 22. Juni. Der Gemeinderat beschloß in
seiner am Dienstag slattgehabten Sitzung eine Abänderung der
Heppens« Baupolizeiordnung dahin» daß die Vertreter der Ge¬
meinde zur Ueberwachung der Baupolizeiordnung ihr« Liquidation
vierteljährlich einsenden sollen, und wählte man für Herrn Aden»
Herrn Rotert als Mitglied der Ueberwachungskommission . Zur
Teilnahme an der Beratung über die Ausgestaltungdes Projektes
einer Wassereeitung für Bant, Heppens und Neuende wählte ma»
eine aus 5 Herren bestehende Kommission . — Der am 19 . April
gefaßte Beschluß, vierteljährliche Hebungstermine für Kommunal¬
abgaben einzuführen , wurde aufgehoben . Ueber einen Protestgegendie Pflasterung mehrerer Straßen ging man zur Tagesordnung
über . Gutgeheißen wurde in zweiter Lesung ein Statut über dis
Reinigung der Gräben. Zur Kenntnis gelangte ein Schreiben des
Amtes Jever, welches Vorschläge wünscht über den Standort ein«
für die Gemeinde Heppens zu errichtenden Apotheke. Es wurde
beschlossen, dem Amte Jever vorzuschlagen, die Apotheke möglichstim östlichen Teil der Gemeind « zu errichten . In der Ortschaft
Tonndeich sollen fortab zwei Bezirksvorstrher wirken.

-k- Barel, 22. Juni. Gestern hielt der Turnverein „Jahn"
Hierselbst seine Monatsversammlungab. Es wurde beschlossen, an»
24. Juli eine Wagentvur nach Blumenthal zu machen und
ferner am 14. August das diesjährige Sommerfest zu veranstalten,und zwar soll letzteres wie früh « in Turnen mit nachfolgendemBall bestehen. Die Uebungen , sowie das Verteilen der einzelnenGeräte an dis Riegen wurden dem ersten Turnwart überlassen.O Brakes 21. Juni. Schon seit mehreren Wochen ist ma»
damit beschäftigt, die Trottoire uns«« Stadt und der angrenzenden
Ortschaften teilweise zu « neuem , die bisherige » Sandwege durch
Pflasterung passierbar zu gestalten , sowie die kleinen Zuwäffsrungs-
röhren durch größere zu ersetzen. Dadurch «hält vie Stadt ein
bedeutend schöneres Ansehen . Die Kirchenstraße soll demnächst um
ein bedeutendes verlängert werden , sodaß eine äußerst bequeme
Verbindung der Bahnhofstraße mit der Mittelstraße in Harnen her¬
gestellt wird. Auch vermittelt die in d« letzten gemeinschaftlichen
Sitzung des Magistrats und des Stadtrats genehmigte neue Straße
einen schnellen Verkehr zwischen der Breiten- und Syaffsnstraße. —
Ein sehr wichtiger, bei der Anlegung d« Bürgersteige leid« nicht
beachtet« Umstand hat hi« nun wiederholt Anlaß zu berechtigte»
Klagen gegeben. Das sind die an den Straßen befindlichen und
bis auf dieselben hinaufreichendenHaustreppen, welche ma»
speziell in unserer Stadt in ziemlich groß « Anzahl bemerken kan»,und welche wohl geeignet sein dürfen » für das ahnungslospassierende
Publikum Steine des Anstoßes zu werden . Hoffentlich macht der
hiesige Stadtmagistrat, wie s. Zt. der Oldenburger , es de»
betreffenden Hausbesitzern zur obligatorischen Pflicht , für Beseitigung
dieses Uebelstandes Sorge zu tragen und so zur allgemeinen Ver¬
besserung der Straßen mitzuwirken . — Den im Haupthafenliegende»
Dampfern „Talabot" und „Ethland" haben sich der Bremer
Dampfer „Rußland" mit Holz sowie der Brak« Schuner „Atom"
mit Steinkohlen zugesellt. Ferner legte in den Kaiserhafen der
deutsche Dampfer „August ", befrachtet mit Holz . Ausgeschleußtaus dem Trockendock wurde gestern die Elsfleth « Bark „Solide".

88. Bon der Unterweser , 22 . Juni. Umfangreiche
Ausbesserungen werden momentan an den Schlenzen»
Vorrichtungen des linken Weserufers vorgenommen.
Infolge der gerade an unserer Küste äußerst reißenden
Strömung haben diese Schlengen alljährlich wesentliche Er¬
neuerungen notwendig, während z . B. an der gegenüber¬
liegenden preußischen Küste derartige Vorrichtungen gänzlich
entbehrlich sind. Bekanntlich wendet sich der Strom in der
Weser etwa 100 m nördlich der Nordenhamer Pieranlagen— und zwar hart an dem unteren Ende der Plate vorüber —
auf diese Seite hin . Dieser Umstand hat für unsere Küste



mehrfache unangenehme Folgen: Einmal bröckelt das Groden¬
land auf oldenburgischer Seite von Jahr zu Jahr in
intensiverem Maße ab, ein Uebelstand , den wir bereits vor
längererZeit kurz berührt haben . Die damals als vermutlich
bezrichneten Verhandlungenzwischen dem Deichverbande und
den Grodeninhabern scheinen, wenn sie überhaupt gepflogen'
sind , von einem günstigen Ergebnisse nicht begleitet worden
zu sein . Mit Rücksicht auf die enorme Ertragssähigkeit des
Grodenlandes wäre ein derartiges Resultat recht bedauerns¬
wert. Unseres Erachtens liegt das einzige Mittel zur Ver¬
hinderung dieser dauernden Abbröckelung der Küste , d. h.
also der stetigen Verkleinerung des Grodens lediglich in der
Errichtung massiver , steinerner Mauern. Hoffentlich wird
dieser Wunsch aller interessierten Kreise an maßgebender
Stelle als durchaus berechtigt anerkannt und seine Erfüllung
in nächster Zeit zur Thatsache . Eine weitere Folge der
erwähnten Stromveränderung ist die ebenfalls schon häufiger
betonte Versandung des Nordenhamer Fischereihafens und
vornehmlich die Einfahrt zu letzterem ; eine Unannehmlich¬
keit, die dem Staate alljährlich rund 25,000 Mark an
Unkosten für Baggerungsarbeitenerwachsen läßt. Eine dritte
Folge besteht endlich darin , daß die Plate , welche etwa
200 rn südöstlich des NordenhamerPiers sich erstreckt, un-

.ausgesetzt nach unserer Küste zu durch das Ansetzen von
angetriebenem Sande usw . anwächst und auch hier alljährlich
Ausbaggerungsarbeitenerforderlich macht . Man sieht hieraus,
daß die veränderte Strömung (der Unterweser ) , die füglich
in erster Linie der nunmehr fast völlig fertiggestellten
Korrektion zugeschrieben wird , unserem Laube nicht unerheb¬
liche Ausgaben und Schwierigkeiten verursacht.

« . s . Nordenham, 22 . Juni . Der Hafenverkehr
ist gegenwärtig recht befriedigend . Im Fischereihafen liegen
12 Fischdampfer und 1 Bark , die Eis von Norwegen an¬
gebracht hat . Am Hauptpier löscht der englische Dampfer
„ Magdala " eine Ladung Wolle ; nach Entlöschung des
Dampfers wird er hier ca . 800,000 kg deutsche Steinkohlen
zur Ausfuhr einnehmen . Eingetroffen ist ferner heute Vor¬
mittag der englische Dampfer „ Mulgrave" mit Gerste , Weizen
und Roggen — insgesamtca. 2,800,000 KZ — von Tagenrog.
Am Hauptpier ladet außerdem ein deutsches SegelschiffStein¬
kohlen . Erwartet werden in diesen Tagen mehrere größere
Schiffe ; u . a. ein Salpeterschiff von Jquique. 2 Segelschiffe
mit Naphta in Fässern von Philadelphia und ein Holz¬
dampfer . Unser Hafenort kann mit dem gegenwärtigen
Schiffsverkehrwie auch mit dem für die nächste Folgezeit
vollauf zufrieden sein.

N . Stedinge » , 22. Juni. Der in den letzten Tagen ge¬
fallene Regen ist vielen unserer Landwirte recht ungelegen ge¬
kommen. Üeberall im Lands ist man eifrig mit dem Heuen
beschästigt. Manche Landwirte haben zur Zeit 20 bis 30 Fuder
Heu an der Erde liegen. Manches Fuder Heu ist in der vorigen
Woche gut unter Dach gebracht. Beständiges , trockenes Wetter
wäre unseren Landwirten jetzt sehr erwünscht. — Nachdem in den
beiden Vorjahren von den drei Sielen , durch welche die Ollen,
die Hauptader des Stedingerlandss , in die Hunte mündet, zwei
derselben einer großen, baulichen Veränderung unterworfen sind,
wird im Lause dieies Sommers auch der dritte Siel , welcher beim
Hause des Wirts Kassebohm sich in die Hunts ergießt, gründlich
ausgebefsert werden. Die Vorarbeiten sind bereits seit einigen
Wochen im Gange und werden diese, sowie die Reparatur des
Sieles unter Aussicht des Herrn Sielmeisters F. Gloystein - Hunte¬
brück ausgeführt . Die Kosten der Neuerung und der Ausbesserung
an den drei Sielen sind recht groß . Bestritten werden dieselben
von der Entschädigungssumme» welch« der Bremer Staat an die
Stedinger Sielacht im Bettage von 100,000 Mk. zahlen mußte.
Durch die Reparatur der drei Siele wird diese Summe Wohl zum
großen Teil verschlungen werden. Zu einer gründlichen Aus¬
besserung war die Sielacht infolge der Weserkorrektion, welche im
Stedingerlande Wassermangel hervorrief, gezwungen.

* Jever , 21 . Juni . Die gestrige Versammlung des
Handels - und Gewerbevrreins im Hotel zum Erbgroß¬
herzog war nur schwach besucht, obgleich zwei für die hiesigen
Geschäftsinhaberwichtige Angelegenheitenaus der Tagesordnung
standen : die Verlegung der Unterrichtsstunden der Fortbil¬
dungsschule fürHandlungslehrlingeund die Schließung
der Läden um 9 Uhr abends . Nach mehrseitigen Angaben
bringen die Unterrichtsstunden am Abend große Unzuträglich,
leitenmit sich ; von diesen Seiten wird gewünscht , daß der Unter¬
richt im Sommerhalbjahrmorgensvon 6 Vs bis 8Uhr stattfindet.
Nach längerer Besprechung wurde beschlossen, daß vom Verein
ein Fragebogendenjenigen Geschäftsinhabern , welche Lehrlinge
halten, vorgelegt werden solle , um auf diese Weise die Ansicht
aller Beteiligten zu ermitteln . Der Leiter der Fortbildungs¬
schule , Herr Hauptlehrer Fissen, erklärte , daß die Lehrer mit
der Unterrichtserteilungin den Morgenstunden einverstanden
feien , betonte aber , daß ohne ein kleines Opfer an Zeit eine
Fortbildungsschule niemals existieren könne , und daß dieses
Opfer, das die Prinzipale brächten , reichlich ausgewogen würde
durch die Vorteile, die dem einzelnen und dem Kaufmannsstande
im allgemeinen durch die Schule entständen . Die Frage des
9 Uhr -Ladenschlusseskonnte mit Rücksicht auf die schwache
Beteiligung der Ladeninhaber an der Versammlung gleichfalls
nicht entschieden werden . Es besteht aber unzweifelhaft eine
große Neigung für einen früheren Ladenschluß als wie er bis
jetzt durchweg üblich ist . Die Anhänger des 9 Uhr -Laden-
fchlusses werden zunächst unter der Hand dafür wirken , und
hofft man darnach im Herbst die Angelegenheit zur Entscheidung
bringen zu können. Schließlich folgte eine Besprechung über
die Handelskammer , deren Begründung der am 30 . d. M.
stattfindenden Vertreterversammlung des Verbandesder Handels-
und Gewerbevereine obliegt, (I . W .)

G Brake, 22 . Juni . Die vor einiger Zeit in Betrieb
genommene neue Schiebebrücke über die hiesige Hafen¬
einfahrt ha « den an sie gestellten hohen Anforderungen in
reichstem Maße entsprochen . Trotz ihrer großen Schwere
kann die Brücke , welche seitens der Passanten eine überaus
fleißige Benutzung findet , von zwei Wärtern spielend bedient
werden , wodurch dem durch die bisherige langsame und auch
unsichere Ueberführung mittelst Bootes während der Schleusen¬
öffnung sich ergebenen Uebelstande ein Ende gemacht ist . —
Heute Morgen unternahm der Braker Klub einen gemein¬
schaftlichen Ausflug per Eisenbahn nach Zwischmahu . An

demselben beteiligte« sich ca . 60 Mitglieder. — Hier sind
heute wiederum 3 größere Fahrzeuge, die beiden Dampfer
„ Rossini " und „ Bremen", befrachtet mit Getreide und Holz,
sowie die Bark „ Sion" mit Holz, angekommen . — Daß bei
diesem starken Schiffsverkehr die Arbeiternachfrage eine sehr
rege sein muß , liegt auf der Hand . Thatsächlich reicht die
Zahl der hiesigen Arbeiter bei weitem nicht aus , sodaß aus¬
wärtige herangezogen werden müssen . Um nun letzteren eine
bessere Fahrgelegenheit zu geben , hat die Grvßherzogliche
Eisenbahn -Direktion vor kurzem Arbeiter -Rückfahrkarten auf
den hauptsächlichsten Stationen der Strecken Delmenhorst-
Hude , Hude - Brake und Nordenham-Brake nach hier auf-
legen lafferm

* Bremen , 21 . Juni. Der norddeutsche Lloyd
hat bei der Firma F. Schichau in Danzig den Bau eines
neuen großen Passagierdampfers in Auftrag gegeben.
Der Dampfer wird ein vergrößerter Typ der Barbarossa-
Klasse . Die Dimensionen sind : Länge 171,3 Meter, Breite
18,9 Meter und Tiefe 11,89 Meter. Der Raumgehalt des
Schiffes soll ca. 12,000 Register -Tons Brutto, die Wasser¬
verdrängung ca . 22,000 Tons betragen . Das Schiff wird
als Doppeljchraubendampser gebaut und enthält zwei vierfache
Expansionsmaschienen . Die Fertigstellung des für die New-
yorker Fahrt bestimmten Dampfers soll bis zum Frühjahr
1900 erfolgen

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Stichwahl.
Das neueste Flugblatt der nationalliberalen Partei sucht von

neuem die Bevölkerung mit der Jesuitenfurcht zu schrecken , obgleich
unser Kandidat den Sachverhalt in der von ihm unter feiner
Namensunterschrift abgegebenen Erklärung bereits klargestellt hat,
und obgleich bei der Hauptwahl sich bereits gezeigt hat, daß diese
ganze Agitation platt zu Boden gefallen ist . Wie bei früheren
Wahlen das rote Gespenst, so muß jetzt zur Abwechselung einmal
das schwarze Gespenst herhalten, um politische Kinder zu Bette zu
jagen . Dabei wird geflissentlichdie Vorstellung zu erwecken gesucht,
als habe unser Kandidat sich dem Centrum gegenüber verpflichtet,
für die Wiederzulaffung der Jesuiten zu stimmen, während derselbe
nur auf eine brieflich an ihn gerichtete Frage eine briefliche Ant¬
wort gegeben hat, nicht anders, wie derselbe zahlreiche andere
Anfragen nach feiner Stellung zu bestimmten Gesetzen und An¬
trägen beantwortet hat. Wenn es dem nationalliberalen Partei-
vorstande für feine Zwecke paßt, aus dieser einfachen Erklärung
eine Verpflichtung zu konstruieren, so wollen wir ihn in diesem
Vergnügen nicht stören. Desgleichen findet sich in anonymen, von
Schmähungen und Beleidigungen strotzenden Artikeln, aus welche
unser Kandidat zu erwidern unter feiner Würde hält, wiederholt
die falsche Darstellung , als wolle unser Kandidat vie Jesuiten
zurückrufen — woran derselbe nicht das geringste Interesse hat —
oder als stehe es in seiner Macht, dies zu bewirken, während jedes
Kind weiß , daß es lediglich von der Zustimmung des Bundesrats
zu dem Reichstagsbeschlusie abhängt, ob die Jesuiten zurückkomme»
können oder nicht. Der Aufhebung der Aufenthaltsbeschränkungen
derselben hat selbst die Mehrzahl der Nationalliberalen zugestimmt,
sodaß, wenn dieser Beschluß Gesetz wird, danach die Jesuiten,
soweit sie Inländer sind» sich frei nn ganzen Gebiet des Reichs
bewegen können. Daß sie dabei nicht die Hände in den Schoß
legen werden, versteht sich von selbst. Auch hat der Bundesrat
auf Antrag Bayerns bereits den Orden der Redemptoristen, der
früher als eine dem Jesuitenorden verwandte und daher unter das
Ausnahmegesetz fallende Kongregation angesehen wurde, zur
Ordensthätigkeit wieder zugelasfen. Aber auch abgesehen hiervon,
ist unbehindert durch das Gesetz eine Anzahl von Jesuiten , wenn
auch nicht in Ordenskleidern, in Deutschland thätig , beispielsweise
litterarisch durch Abfassung und Herausgabe von Schriften . So
hat der Jesuitenpater Katyrem vor einigen Jahren eine Schrift
gegen die Sozialdemokratie in Freiburg unter seinem Namen er¬
scheinen lassen. Hieraus ergiebt sich , daß in das Gesetz nach den
verschiedenstenRichtungen hin bereits ein Einbruch geschehen ist.
Wozu also der Lärm ? Das Ganze ist weiter nichts als eine
Wahlmache, darauf berechnet , einen Kandidaten zu Falle zu
bringen, dessen sachlichen Ausführungen die Gegenpartei nichts
hat entgegensetzen könne », und der in dieser Frage
sich dem Sinne nach nicht anders ausgesprochen
hat als in einem anderen Wahlkreise «in Kandidat der national¬
liberalen Partei selbst . Es ist ein Slotschrei, ein Greifen nach dem
Strohhalm zu einer Zeit , wo die Erkenntnis der Gefahr des Ver¬
lustes des Wahlkreises die nationalliberalen Führer dermaßen aus
Rand und Band gebracht hat, daß sie ihre Sache nur noch dadurch
retten zu können glauben, daß sie die Phantasie unserer aufge¬
klärten Bevölkerung durch Ausmalung von Schreckensbildernin den
grellsten Farben zu ängstigen versuchen . Diese haßerfüllte, leiden¬
schaftliche Sprache statt einer ruhigen Widerlegung der Auffassung
unseres Kandidaten, wird das Gegenteil von dem bewirken, was
sie zu erreichen bezweckt und wird an dem gesunden Sinne unserer
Bevölkerung bei der Stichwahl ebenso abprallen wie bei der ersten
Wahl . Wenn die Nationalliberalen Jesuitenangst haben, — unsert¬
wegen, wir haben keine!

Ferner erhebt das Flugblatt die sattsam bekannten, tausendmal
erhobenen und ebenfalls widerlegten Anklagen und Vorwürfe gegen
die freisinnige Volkspartei. Es verlohnt nicht der Mühe , auf diese
Tiraden «inzugehen, es sei nur auf die mehr als kühne Behauptung
hingewiesen, die freisinnige Volkspartei habe überall stets die Mit¬
arbeit verneinend abgelehnt. Wer hat denn in der letzten Legis¬
laturperiode das Volk vor Mehrbelastungen durch neue Tabak¬
steuern, Frachtbrief- und Quittungsstempelgebühren mit Erfolg zu
bewahren gesucht und den Staatshaushaltsetat so zu gestalten
gewußt, daß Mehrbelastungen des Volks und Erhöhung der
indirekten Steuern vermieden wurden ? Die Freisinnigen
und insbesondere die freisinnige Volkspartei haben hierbei die Führung
übernommen und mit Hilfe der Centrumspartei gegen den Wider¬
stand der nationalliberalen und der konservativen Parteien dieses
Resultat zustande gebracht. Js dies nicht positive Mitarbeit an
den Aufgaben der Gesetzgebung? Besteht solche nur darin, daß
man zu allem, was vorgelegt wird, kritiklos Ja und Amen sagt?
— Darin haben die Nationalliberalen allerdings Großes geleistet.
Was heißt überhaupt „nationalliberal ?" Die nationalliberale
Partei ist ein Sammelsurium aus allen sonst im Reichstage ver¬
tretenen Ansichten. Einig ist die Partei nur in den Trinksprüchen
bei ihren Festessen, in den prakischen Fragen der Gesetzgebung aber
geht sie nach allen Richtungen der Windrose auseinander . National¬
liberale stimmten für den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn
und gegen denselben, für den Handelsvertrag mit Rumänien und

gegen denselben, für den russischenHandelsvertragund gegen
denselben. So neutrallsiert sich die Partei untereinander.

Der Führer der Nationalliberalen , Abg . v. Bennigsen , be¬
zeichnet« den Antrag Kanitz auf Monopolisierung des Getreide-
Handels als den „Gipfel der Eemeingefährlichkrit aller agrarischen
Forderungen"

; nachher aber stimmten 6 Nationalliberale für
diesen gemeingefährlichen Antrag . Gleichwohl sind sie in der
Partei geblieben, denn unter solchen Kameraden ist dies ganz egal.

Schon jetzt proklamiert die nationalliberale Partei
für den Ablauf der Handelsverträge eine Erhöhung
der Kornzölle. obgleich sich gar nicht übersehen
läßt, wie es 1903 mit den Getteibepreisen in der Weltwirtschaft
ausfieht . Derart ist die Partei zu einer Brotverteuerung bereit.
Aber freilich, die nationalliberale Partei ist im Schlepptau der
Junker und Agrarier. Sie muß denselben zu Willen sein, weil sie
infolge ihrer Zerfahrenheit ohne agrarische Brücken sich selbständig
nicht mehr aufrecht zu erhalten vermag.

In den Steuerfragen war die nationalliberale Partei sogar
bis zum Jahre 1895 eifrig bemüht, dem Tabak große Mehrlasten
zuzuwälzen. Auch den erhöhten Liebesgaben für die Zuckerfabriken
und Gutsbrennereien haben die Nationalliberalen wieder zugestimmt.

Die nationalliberale Partei hat gegen den Antrag der frei»
sinnigen Bolkspartei auf dauernd« gesetzliche Festlegung der zwei¬
jährigen Dienstzeit gestimmt und damit verhindert, daß dieses
mühsam errungene Gut dem Volke dauernd gesichert werde.

Nicht der mindeste Verlaß ist auf die Nationalliberalen in den
freiheitlichen Fragen . Die Umsturzvorlage mit ihren vielen und
neuen Strafbestimmungen gegen die freie Meinungsäußerung ist
von der nationalliberalen Partei gefordert und danach auch lebhaft
unterstützt worden, bis die Partei merkte, daß sie sich dadurch in
der öffentlichen Meinung vollends ruinieren würde.

Die nationalliberale Partei erklärt zwar für die Erhaltung
des Reichswahlrechts eintreten zu wollen , aber dir nationalliberale
Presse und die nationalliberalen Versammlungen Wetteifer», das
Reichstagswahlrecht in jeder Weise herabzuwürdigen.

Die Nationalliberalen waren einst eine liberal« Partei , aber
immer weiter sind sie nach rechts abgerutscht, sodaß sie jetzt kaum
von den Konservativen anders als durch den Namen sich unter¬
scheiden . Deshalb fühlen sich auch die beiden Parteien so sehr zu
einander hingezogen.

Wähler ! Könnt Ihr dem Kandidaten einer so zerfahrenen,
ziel- und haltlosen Partei , die für die Aufrechterhaltung der Rechte
und Freiheiten des Volkes nicht die mindeste Gewähr bietet, Eure
Stimme bei der Stichwahl geben ? Nein und tausendmal nein!

Darum alle Mann gegen die Nationalliberalen ! Wen»
alle Wähler zur Stelle sind, die als freie Männer eintreten wollen
für Volksrecht und Volkswohl , für Wahrheit , Freiheit und Recht,
dann ist der Sieg unser.

Darum auf zur Stichwahl am 24. Juni d. I . Kommt alle,
Mann für Mann, an die Wahlurne und wählt den freisinnigen
Kandidaten, unser» bewährten, charakterfesten, durch alle Be¬
schimpfungen und Verdächtigungen seinen geraden Weg gehende»

Herrn Oberamtsrichter Bargmann
in Oldenburg.

Ze. Y.

Natiorialliberale Wahlmache.
Die Nationalliberalen haben bei der diesmaligen Wahl eine

Agitation entfaltet, wie wir sie — Gott sei Dank ! — bisher im
Wahlkreise nie gekannt haben. Von Anfang an verschleierte,
persönliche Angriffe gegen die hiesigen freisinnigen Führer, dazu
Aussprengung von Gerüchten, die allerdings zu deutlich den Stempel
der Unwahrheit trugen. Interessant dürfte es allen Wählern sei»,
zu erfahren, auf welche Weise die Nationalliberalen ihre Agitation
betrieben. In vielen Ortschaften hat man geheime Versammlungen
angesetzt, wozu die Einwohner durch Briefe oder durch den Aus¬
rufer des Ortes mündlich geladen wurden. Dort hat man durch
die ärgsten Verdrehungen und Schimpfereien auf die Freisinnigen
einen Druck auf die Wähler ausgeübt.

Dabei war man mit Getränken äußerst splendide und hat auch
auf diese unnoble Weise Stimmung für den Kandidaten Herr»

k vr. Semler mache» wollen.
» Und dabei hat kurz vor der Hauptwahl Herr vr . Semler
8 in eigener Person dieser geheimen Versammlungbei-
S gewohnt . Das ist also der ManneSmut dieses Ham«
8 burger Herrn!
8 An anderen Orten hat man die Wähler gedruckte Reverse

unterschreiben lasse», bewilligte ihnen bestimmt« Diäten , nur damit
man sie als Vertrauensmänner angeworben . Verschiedene
dieser Wähler aber sind gute Freisinnige und haben
das erhaltene Geld dem freisinnigen Wahlfonds
überwiesen.

Nun — die Hoffnungen der Nationalliberalen werden Freitag
zu Schanden werden ! Trotz aller Kniffe, trotz aller Entstellungen
wird Herr vr . Semler nicht gewählt ! —

Wir wählen den echten Liberalen , Herrn Oberamts¬
richter Bargmann! I . K.

An den Katholiken T . !
Katholische Mitbürger!

Dis Stichwahl zum Reichstage steht bevor, und möchte ich
bei dieser Neuwahl ganz besonders darauf aufmerksam machen,
daß wir verpflichtet sind, nach den Satzungen unserer heiligen
Religion zu verfahren, worin es heißt : „Gebet dem Kaiser, was
des Kaisers ist, und Gott , was Gottes ist. " So schreibt ei»
Katholik sein wollender Herr T . unter den „Stimmen aus dem
Publikum " in der Nummer 142 dieses Blattes.

Diesen Ihren ersten Satz , Herr T ., können wir Katholiken
Wort für Wort unterschreiben, brauchen uns aber durch Sie nicht
mehr ganz besonders darauf aufmerksam machen zu lassen.

Katholische Mitbürger ! Mit vollem Recht darf ich mir diese
Anrede gestatten. Beschauen wir uns aber einmal von links und
rechts den Herrn T . Weiß Gott , ich wette, der Schelm ist ent¬
weder gar kein Katholik oder ein höchst sonderbarer. Beweis: Er
sagt : „ Wenn Bismarck dann nach seiner Ueberzeugung in dem
Kulturkampf gegen die katholische Religion austrat , so können wir
als Katholiken diesem seinem Schritt nur unsere volle Anerkennung
zollen, wenn wir uns dabei auch sozusagen ins eigene Fleisch
schneiden." „Anerkennung" für den „ Kampf gegen die katholische
Religion ?" Das sagt kein Katholik? ! Aber weiter, Sie sonderbarer
Katholik! Haben Sie denn auch Anerkennung dafür, daß Fürst
Bismarck in diesem Kampfe Schritt für SLritt zurückging und ihn
selbst , diesen unglückseligsten aller Kämpfe aufgegeben und ver¬
worfen hat ? Wir wohl ! Auch volle Anerkennung für alles wirklich
Große, was Fürst Bismarck sonst für das deutsche Vaterlano
geleistet hat!

Herr T ., Sie geniert das „biömarckisch - nationalliberal " ?
Ohne Grund ! Herr vr. Semler selbst hat es zu wiederholten
und immer wiederholten Malen betont, mit Stolz betont, daß
seine vornehmste und größte That im Dienste des Vaterlandes dis



gewesen sei, de» erste» grob «» Fackelzug von Hamburg «ach
Friedrichsruh angeregt , durchgeführt und angeführt zu haben.

Herr T., ohne Grund stoße» Sie sich an dem „bismarckisch-
nationalliberal" . Unser Aufruf legt die Betonung auf das darauf
folgende , in Fettdruck gegebene Wort „Hamburger". Die National-
liberalen haben in Hamburg auSgewirtschaftet . sie sind im eigenen
Hause abgethan . Nun gehen ste aufs Land , um Unterkunft zu
finden . Herrn vr . Semler versuchen sie bei uns unterzubringen.
Wir Oldenburger wollen eine» Vertreter aus Oldenburg für
Oldenburg, nicht einen solchen aus Hamburg für Hamburg!

Ein Hamburger Nationalliberaler, ja das wäre der rechte
Mann ! Oder können wir vergessen, daß im November 1895 die
nationalliberalenWähler in Hamburg zusammrntraten und das
Wahlkomitee beauftragten , beim Reichskanzler wegen Abänderung
des bestehenden Wahlrechtes vorstellig zu werden ? Und in derselben
Weise treten auch jetzt noch die „bismarckisch-nationalliberalen
„Hamb. Nachr ." für «ine Abänderung des Reichstagswahlrechtes
ein , wenn sie schreiben: „Die Ueberzeugung , daß das gegenwärtige
Wahlrecht , namentlich hinsichtlich der geheimen Stimmenabgabe,
der Altersgrenze und des Gewerbes der Wahlberechtigung am
Wohnorte abänderungsbedürftig ist, hat in sehr breiten Schichten
der Bevölkerung Wurzel geschlagen." Weiter schreibt das Blatt:
„Allerdings müßte di« Verfassung geändert werden ." — Das
genügt!

Und nun, Herr noch das Schlagwort „Jesuiten" . Wer
hat es denn ins Treffen geführt ? Die Nationalliberalen! (Sehen
Sie den Aufruf der Nationalliberalen vom 20. Juni.) Nachdem
diese Herren im Wahlkampfe Position auf Position haben räumen
muffen , verkriechen sie sich in ihrer Not hinter diese Scheinschanzen.
Vergebens ! Dieses Schlagwort ist in Oldenburg soviel mißbraucht,
daß «S seine Zugkraft ganz und gar verloren hat. Auch diese letzte
papirrne Schanze wird am Freitage genommen werden.

Katholiken ! An die Wahlurne! Wählt und führt
INM Siege unfern Kandidaten » den Herrn

OberamtsrichterBargmann in Oldenburg.
Ein Katholik.

Das Jesuttengesetz.
Das Gesetz lautet:

8 1 . Der Orden der Gesellschaft Jesu und die ihm ver¬
wandle» Orden und ordensähnlichen Kongregationen sind vom
Gebiet deS deutschen Reiches ausgeschlossen. Die Errichtung
von Niederlassungen derselben ist untersagt . Dis zur Zeit be¬
stehenden Niederlassungen sind binnen einer vom Bundesrat
«r bestimmenden Frist, welche sechs Monate nicht übersteigen
darf, aufzulösen.

8 2. Die Angehörigen des Ordens der Gesellschaft Jesu
oder der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen Kon¬
gregationen können, wenn sie Ausländer sind, aus dem Bundes¬
gebiet ausgewiesen werden ; wenn sie Inländer sind, kann ihnen
der Aufenthalt in bestimmten Bezirke » oder Orten versagt oder
angewiesen werden.

8 3 . Die zur Ausführung und zur Sicherstellung des
Vollzugs dieses Gesetzes erforderlichen Anordnungen werden
vom Bundesrat erlassen.

Hiernach können deutsche Jesuiten garnicht „aus dem deutschen
Vaterlands verbannt" werden , und das ist auch niemals geschehen.
ES solle» sich auch zur Zeit sehr viele deutsche Jesuiten in amt¬
lich« und kirchlichen Stellungen in Deutschland befinden . Ver¬
bot« ist nur die Errichtung vonJesuitenklöstern im deutschen
Reiche und dabei wird es hoffentlich auch bleiben.

Uebrigens hat die nationalliberaleFraktion im Reichstage
schon vor Jahren erklärt , daß sie bereit sei, bei der Aushebung des
8 2 mitzuwirken , da es sich um «inen Paragraphen handle , der
niemals Anwendung finde und nur dem Gesetze den
Charakter der Gehässigkeit gebe, und weil die Befugnis, lästige
Ausländer auszuweisen , ohnehin bestehe.

Man sollte doch sagen, daß jeder gute Katholik sich mit dem
Z L deS Gesetzes einverstanden erklären und deshalb vr . Semler
wähl« kann , nachdem selbst ein Papst und die Gesetzgebung vieler
katholischerLänder die Gefährlichkeit des Ordens für d« konfessionellen
Kurden anerkannt haben. Z.

Heran to'r Stichwahl an'n 84. Juni.
Noch eenmal kamt to'r Wahl heran,
Verfilmt dat «ich, ji Wähler,
Glowt nich, dat't »ich VA Help« kann,
Dat wrer een groben Fehler.
De Volkspartei is mit sien'n Bund
Ban 'n Kopp bet an de Wuddel
M half verrot 't un nich gesund,
De reinste Kuddelmuddel.
De Jesuit un Spekulant,
Juden un Demokraten
Gaht nu as Bröders Hand in Hand,
Man kann so'» Saak kum faten.
Wat de in'n Rieksdag utsitt , kann
VS nich väl Godes bringen,
D'mm kamt to 'r Wahl un Mann for Mann,
So'n Wahl droft nich gelingen.
Wer't god meent mit dat dütsche Riek,
Drost morgen jo nich fehlen
vn kann in '» Rieksdag alltogliek
Blot Doktor Semler wählen ! X.

Katholiken und Reich StagsWahl.
Unter dieser Spitzmarke erläßt Herr I . Vatterodt eine» Auf¬

ruf zu Gunsten Bargmanns. „Wir" Katholiken schreibt er. Also
auf sein« Schultern ruht das Wohl und Wehe der Katholiken,
er vertritt die Gesamtheit derselben, sonst könnte er nicht „wir"
schreiben. O, Vatterodt, was ruht alles auf Deinen Schultern!
Vatterodt, ein Protestantenvertilger» und doch will er gerne sein
Gemüse an die Protestanten verkaufen . „Wie kommst Du mir
für." Protestant« , wählt nicht den jesuitensreundlichen Prote¬
stant« (leider) Bargmann — der sich den Jesuiten verschrieben,
also will, daß die Protestanten vertilgt werden — sondern wählt
Semler, der «in Mann für die Protestanten und für das Wohl
unseres lieb« deutschen Vaterlandes ist. Demnach auf zur Stich¬
wahl für Rechtsanwaltvr . Semler in Hamburg. -u.

Oberaurtsrlchter Bargmaun und die
Sozialdemokraten.

Nach der Nummer vom 2l . Juni d. Is . des sozial-
demokatisch « „Norddeutsch« Volksblattes ", welches in Bant
« scheint, haben die Sozialdemokraten die Punkte festgestellt, die
ein Kandidat einer anderen Partei accsptieren muß , wenn er die
Unterstützung der Sozialdemokraten in der Stichwahl Hab « will.
ES heißt dAekbst:

,,Weigert sich ein Kandidat , diese Verpflichtung« n

— des sog« , sozialdemokratisch« Minimalprogramms— zu
übernehmen, so habe» die Parteigenosse » unter
allen Umständen strikte Stimmenthaltung zu üben ."

Wen» nun Herr Oberamtsrichter Bargmann hier die Unter¬
stützung der Sozialdemokratie findet, so kann sich jeder sag« , was
geschehen ist. Also nicht allein dem Centrum » sondern auch den
Sozialdemokraten gegenüber übernimmt dieser liberale Herr Ver¬
pflichtungen , um in dm Reichstag zu kommen . Können Olden¬
burger Bürger und Landleute «inen solch « Man» in den
Reichstag wählen ? Zk.

Etwas über die Freisinnigen.
In den Blättern vom Montag wurde als amtliche Fest¬

stellung des Wahlergebnisses mitgeteilt , daß Herr vr . Semler
1520 Stimm« mehr als Herr Bargmann erhalt« habe . In
denselben Blättern schreibt der Vorstand der steif. Volkspartei:
„Mlt „großer Mehrheit " haben sich die Wähler ausgesprochen gegen
reaktionäre Bestrebungen , gegen Aenderung des Wahlrechts , gegen
Sonderinterefsen und für Wahrung des Gesamtwohls ." Die „große
Mehrheit " erhofft dieses also von Herrn vr . Semler, das ist die
ganz klare logische Folgerung aus dem Vordersätze im freisinnig«
Aufruf. Trotzdem leisten sich die Freisinnig « im Folgend « den
Schluß: „Wählt deshalb nicht Herrn vr . Semler, sondern
Herrn Bargmann!"

Was ist von einer Partei mit solch « sinnverwirrenden Reden,
solcher unberechenbaren Folgerung , solcher prahlerischen Agitation
zu erwarten ? Was haben insbesondere die Arbeiter von dieser
Partei zu erwart« ? Garnichts, absolut garnichts . Das ganze
Programm der Freisinnig « zeugt von einer beispielslos« Hohlheit
oder ist ganz ohne praktische Bedeutung d. h. wertlos und
nichtssagend.

Ohne praktische Bedeutung soll der Jesuitenantrag sein, wie
sie selbst sagen . Ohne praktische Bedeutung aber ist auch die Ver¬
weisung der Landwirte , Handwerker und Arbeiter auf die Selbst¬
hilfe, weil jene so klug von selbst sind.

Ohne praktische Bedeutung ist aller Selbstruhm, der Regierung
etwas abgerungen zu Hab« . So dumm wird niemals irgend eine
Regierung sein, einer kleinen gegnerischen Partei etwas zuzugrsteh« ,
denn damit triebe sie die Wähler ja selbst in das Lager der Gegner
und brächte den Gegnern eine moralische Unterstützung , die eine
Selbstaufopferung bedeutete.

Ohne praktische Bedeutung ist ferner die Behauptung , das
Börsen - und dasWuchergesetz drücke den kleinen Mann , das Flotten¬
gesetz auf Kosten der Reicheren kostete uns ein wertvolles Volksrecht.

Ohne praktische Bedeutung ist die Verteidigung des Wahlrechts,
der Goldwährung» der Freizügigkeit , der Gewerbefreiheit , des
Koalitionsrechts , überhaupt alle liberalen Errungenschaften , weil
diese gegen den Widerspruch der Freisinnigen erlangt sind und gegen
den Widerspruch der wenigen Freisinnigen auch wieder verloren
gehen würden , wenn nicht eine größere , einflußreichere und thätigcre
Vertretung des liberalen Bürgertums vorhanden wäre , als die jede
fördernde Mitwirkung versagenden paar Freisinnigen.

Ohne praktische Bedeutung ist namentlich ihre Arbeiterfreund¬
lichkeit, weil sie jede Staatshilfe bekämpfen, und im freien Spiel
der Kräfte der Schwächere (Arbeiter ) selbstredend unterliegt . Wie
wollen die Freisinnigen den wirtschaftlich Schwächeren helfen beim
freien Spiel der Kräfte , sie von Steuern entlasten ohne Börsen -,
Wucher - und ähnliche Gesetze? 2.

Zur Wahl.
Heran zum Kampf , ein jeder thu ' das Seinek
Heran zur Wahl, denn dies ist eine That!
Bleibt ihr heut ' fern, o so bedenkt dies Eine:
An eurer Ueberzeugung ist's Verrat!

Hat die heilige Kirche nicht bestand« , als der Orden vom heilig«
Vater aufgelöst war? Besteht unsere heilige Kirche mcht « Bayern
ohne Orden Jesu? oder was ist das für ein Glaub« m Bayern?
Sind das vielleicht keine Katholiken?

Auf die anderen 20 Zeilm erwidere ich Ihn« und frage ,ch
Sie: In dm ersten 2 Zeilm sag« Sie „man müsse in Frieden
lebe» mir Andersgläubigen ", mithin also mit Glaubensgenossen
nicht. Wer nicht Ihrer Ansicht ist, mit dem wird in Unfned«
gelebt ! Wahrlich ein schöner Grundsatz ! Uns wird doch gelehrt
„Liebet eure Feinde , thut wohl denen, die euch Haff« '

, usw.
Sie brauchen sich nicht zu bemühen , einen Katholiken be, der Aus.
Übung seines freien Wahlrechts zu beeinflussen. Hätten wir kein«
Bismarck gehabt , vielleicht hätten wir auch keinen Kulturkampf
gehabt » aber unsere heilige Kirche hat nicht den Sieg erringe»
können, den» „ohne Kampf kein Sieg", sagt Paulus ja doch.

Die letzten 3 Zeilen enthalten erst eine unwahre Behauptung
und eine Anmaßung so stark in Betreff der Oldenburger Katholiken,
daß man versucht wird , wie einige sagen, zu glaub « , „ja Ihr
Katholiken thut, was Euch gesagt wird " . Wer giebt Ihn« die
Bürgschaft , daß alle Katholiken nicht für vr . Semler ihre Stimme
abgeben?

Oldenburg . Joh . S . . . . . s.

Wähler in Stadt und Land.
Laßt Euch nicht durch die Herren Nationalliberalenmit ihren

hohlen Jesuitenphrasen «inschüchtern! Sie selbst bekennen und jeder¬
mann weiß , daß die nationalliberalePartei zu einem gar kleinen
Häuflein zusammengeschrumpft ist ! In ihrer Angst , daß sie auch
diesen Wahlkreis verlieren , haben sie keine andere Waffe , die ihnen
zum Siege verhelfen soll, als sie führen uns das Schreckensgespenst,
wie sie diese nennen , die Jesuiten vor Aug « ! Die HerrenNational¬
liberalen rühmen sich als alleinige Nationalgesinnte ? ! Giebt es
da heute denn aber so wenige Leute, welch« national sind» daß das
Häuflein der Nationalliberalen so arg klein geworden ist? ! Wir
sind erst recht national gesinnt , aber der Herren Nationalliberalen
Bestrebungen und eigenen Interessen, die können uns nicht paffen!
Weshalb sollen wir jedesmal einen Mann von auswärts holen,
der von uns und unserem lieben Heimatland nicht die geringste
Ahnung hat, damit dieser uns im Reichstage vertreten soll? ! Wähl«
wir alle ohne Ausnahme unserenHerrn Oberamtsrichter
Bargmann, der unter uns geboren , mit uns ausgewachsen und
heute noch als Ehrenmann unter uns lebt, der unser Land und
unsere Verhältnisse bis ins kleinste Detail kennt und uns und unsere
Interest« im Reichstage nach Kräften vertreten wird! Also heiße
morgen die Parole : Mle Mann Oberamtsrichter
Bargmann ! V.

Krähenfchietzen am Sta«.
Mehrfach wurden in letzterer Zeit in der Abenddämmerung die

Anwohner des Staus durch Schüsse erschreckt und belästigt , die an¬
scheinend den auf den hohen Bäumen vor dem Posthause nächtigenden
Krähen galten und auf diese (ob scharf?) abgegeben wurden . Jedes¬
mal nach dem Ertönen des Schusses hörte man die aufgeschreckten
Vögel mit lautem Angstgeschrei davoneilen.

Einsender dieses sah gestem (den 22 . Juni) in der Zeit geg«
9 Uhr abends , wie aus dem Balkon -Fenster der erst« Etage eines
der der Post gegenüberliegenden Häuser ein Schuß abgegeben wurde,
dem Feuerschein nach in der Richtung auf die Bäume. Einsender
hat den Wunsch, daß dem Unfug ein Ende gemacht wird und bringt
aus diesem Grunde den Fall zur öffentlichen Kenntnis.

Aus anderer Richtung wurden und werden in derselben Gegend
vielfach aus weniger laut tönenden Schußwaffen die Fensterscheiben
der Häuser zertrümmert ; auch dieser Unfug , lange genug ertrag« ,
soll endlich ein Ende nehmen. _ N.

Ihr übt Verrat, ich will es frei euch sagen,
Ihr übt Verrat an Kaiser und am Reich,
Ihr übt Verrat an jenen großen Tagen,
An jenen Toten übt ihr ihn zugleich.
An jenen Toten, die für euch gestorben,
Mir ist's als sprach' ihr Mund so todesbleich:
Das deutsche Reich, wir haben 's euch erworben,
Das deutsche Reich zu wahren liegt bei euch.
So thut es heut ', ihr sollt das Erbe hüten,
Wer Deutschland liebt , heran , heran zur Wahl,
Fort mit dem Umsturz , fort mit Jesuit« ,
Wir wählen national und liberal.
Wir wollen Deutschlands Kraft und Deutschlands Ehre,
Ja endlich haben wir es ja erkannt,
Wir wollen so zu Lande , wie zu Meere,
So heiß ersehnt, «in großes Vaterland.
Heran denn alle, keiner heut ' entweiche,
Heran zur Wahl, auch dies ist eine Schlacht.
Hoch unserem Kaiser, hoch dem deutschen Reiche,
Hoch allen Männern, die heut ' deutsch gedacht.

Böhnke.

Zur Jesuttenfrage.
Daß von den vielen Militärgeistlichsn im letzten Kriege nicht

bloß evangelische, sondern auch katholische mit dem eisernen Kreuz
dekoriert wurden , ist allgemein bekannt . Aber kein einziger von
den katholisch« Militärgeistlichen war Jesuit. Ein Jesuit kann
überhaupt nicht Militärgeistlicher werden . Daß der frühere Feld¬
prediger Aschenbrenner das eiserne Kreuz erhielt , Habs ich gelesen, daß
derselbe aber zu den Jesuiten übergegangen und jetzt Jesuitenpater
ist, habe ich bisher nicht gewußt . — Das aber weiß ich , daß ein
Jesuit nicht Militärgeistlicher werden und also auch nicht als Jesuit
dekoriert werden kann.

Laßt euch also nicht verblüffen durch die dreiste leere Be¬
hauptungeines Schülersdes bekannten jesuitischen Geschichtsschreibers z
Janßen , Jesuiten hätten sich das eiserne Kreuz verdient . Z

Nicht alle katholischen Geistlichen sind Jesuiten und auch nicht §
alle Katholik « gehören zur ultramontanen Partei ! Zk.

Erwiderung und Anfrage an I . Vatterodt.
Herr I . Vatterodt, auf Ihr gestriges „Emgssandt " in diesem

Blatte, Nr. 143 , 1 . Beilage , 22. Juni, frage ich Sie als Glaubens-
genoffe mit Bezug auf die ersten 9 Zeilen folgendes : Wo und
wann hat vr . Semler uns Gläubige angegriffen und wodurch die
Kirche? Den Jesuitenorden wodurch ? Sie müssen die gläubige
Kirche und den Jesuorden nicht zusammenmischen , und nicht bloß
red« , sondern mit Thatsachen auffahr« , worin das widerlegt wird,
was Herr vr . Semler gesagt haben soll, und zwar so , daß nichts
Wahres von dem Angriff bleiben wird . Ob mit Ihnen alle
Katholiken nach Ihrer Richtung stimmen werden, ist sehr fraglich.

Auf die folgenden 5 '/-, Zeilen frage ich Sie , ist der Jesuiten¬
orden seit Bestehen der Kirche dagewesen? Ich glaube nicht!
Hat da unsere heilige Kirche nicht bestanden ohne den Orden? H

Aus aller Wett.
Tumulte

fanden in Liegnitz am Sonntag und Montag vor dem Hause eines
Bildhauers statt, der sein Dienstmädchen schwer gezüchtigt hatte.
Ein Steinhagel zertrümmerte die Fenster des Hauses » die fertig«
Grabdenkmäler wurden von den Tumultanten zerstört . An beiden
Tagen mußte die Polizei , zuletzt auch Militär einschreiten, das mit
aufgepflanztem Bajonnet vorging und blinde Schüsse abgab. Um
12 Uhr nachts war die Ruhe wieder hergestellt . Zahlreiche Ver¬
wundungen sind vorgekomm« und zahlreiche Verhaftung« vor¬
genommen.

*
*

*

Nausens „ Fram " ,
das Schiff , welches den kühnen Norweger und seine Begleiter auf
seiner berühmten Reise nach dem hohen Norden trug, wird aber¬
mals ausgerüstet , um eine Expedition nach den arktischen Region«
zu führ« . Kapitän Otto Swerdrup beabsichtigt , sich nach der
Nordwestküste von Grönland zu begeben und dort meteorologische
Beobachtung « anzustellen und die unbekannt « Teile des Landes
zu erforsch« . Dis „Fram", die jetzt Nationaleigentum, ist für die
beabsichtigte Reise zum großen Teil umbebaut worden . Ein großer
Wohnraum, sowie 8 neue Kabinen wurden hinzugefügt . Kapitän
Swerdrup wird von 6 Gelehrt« begleitet sein, dem Geologen
vr . Schew , dem Astronomen Marineleutnant Viktor Baumann»
dem Meteorologen vr . Swmdsen, dem Geograph« Leutnant
Mächen , dem Botaniker vr . HermannSimmons und dem Zoologen
Bay . Die Bemannung soll aus 9 Personen bestehen. Für diese
16 Personen werden so reichliche Vorräte mitgenommen , daß die¬
selben 4 Jahre lang Vorhalten können. Um nicht gezwungen zu
sein, zu große Kohlenvorräte einznnehm « , wird die Beleuchtung
und Heizung des Schiffes durch Petroleum vorgenommen werden.
Dis Regierung , welche das Unternehmen in jeder Weise unterstützt,
hat die Behörden angewiesen , der Expedition alle erforderliche Hilfe
angedeihm zu lassem_ _

Wittsrrmgsbeobrrchrrmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
IThermo-I meter
I « LS.

» « »Meter
. variier

mm ! Zoll» .
! A« .

Lufttemperatur
« m>ar . ! SS-HK«. ! »iedrigft

SS. Juni
23.

7U . RM .! -> 1S

8 .. Vm .I ^ - 12,4
7S8.S
75S

88. 0,2
78. 0 .6

28 . Juni
23 . ..

^ b.4 ^ g z

Kampsgenoffen-Berem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche an der am 2. Sep¬

tember d . I . bei Hannover stattfindenden Kaiserparade des
10 . Armeekorps teil zu nehmen beabsichtigen , wollen ihre
Namen gefl bis einschließlich SS . Juni d. I . in die
im Vereinslokal (Markthalle) ausliegende Liste eintragen.



vldenbur
Spar , und

Handel » Gewerbe und Verkehr.
. 28 . Juni. Kursberichtder Oldenbur
eih -Banl Ankauf

LV, pCt. Deutsch« ReichSanleihr » abgest,, «n»
kündbar bis 1805 . . . .

S '/, PCr . do. vo. . . . .
SpEt. do. do.
3 '/, PCI. Alte Oldenb . KonsolS
S '/, pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
8pEt. do. do. . . .
3 vCt . Oldenb . Drämien -Anleihe
3 '/, pCt . Vreußlsche konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905 .
ZV, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt. do. do. do.
3V , PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1883 '
4PCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollhamm«4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 V, PCt . ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 '/- PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Psandbriefe (kündbar)
3 /- pCt . Minden « Stadtanleihe
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau-Jaroslaw -ArchangrlEsb.-Prior .gar.

pCt.

102,80
102,30
85,20

101

101
83

102,40
102,30
86
99,90

100
101

<4<4
99,50

100

100,50
101,20

« r
pCt.

103,05
102,85
95,75

IW
102
94

102,95
102,85
96.55

100.50
101

101.50
101,75

4 PCt . Rjäsan UralSk-Eis .-Prior . paall. garant. loi .io 101,68
4 pEt. alte italienische Rente . 93 93,55

(Stücke vo» 10,000 frk. und darüber .)
4pCt. alt« ital.Rente (Stücke v 4000frk. «. darunt« ) 92,10 93,80
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritätm, garantier: 68 58,75

(Stücke v . 500Lireim V«kauf V« PCt . höher)
4 pCt. Ungarische Goldrmte(Stücke von lOOOsfl.) 102,45 —
4M . do. (Stücke von 500fl .) 102,55 —
3 M Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Brioritäten 81,60 —
4M TransvaalEisenb̂ -Oblig. v . 97» staatl. gar. 99,70 100,25
3 V, M Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 98,95 99,50
3 '/, PCt . Pfandbriefe derMeöllenburg . Hypotheken«

und Wechselbcuck, unkündbar bis 1905 . 98,70 99
4 M Glashütten-Prioritäten von 1898, rück»

zahlbar 102. 101 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105 105 108
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M Einzahlungu.

5 M Zins vom 31. Dezemb« 1897) . — 157Z5
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 PCt . Zins v. 1. Jan.) g— —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aküen (4 M
Zins vom 1. Januar ) . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. ill .Em. (4M . ZmSV . 1. Jan.) — —
Wechselauf AmMdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,70

V ,, London ,, „ 1 8. „ „ . 20,34
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „ . 4,17* Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,85

169,50
20,44
4^ 2

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar« und Lrihbank -Aktien —.
Oldenburg . Eis enhütten -Aktien (Auanstfebn ) —»
Oldenb. der « t. —-

Diskont dn Deutsch« ReichSbank 4 PU
DarlehenSzinS do. do. s M
Uns« ZinS für Wechsel 4'/, M

do. do. Konto-Korrent s M

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Olde »»« »
am 22. Juni 1898.
Mrk.

Hafer, hiesiger
„ russisch«

Roggm, hiesig«

füdrussisch«

8,— Gerste , inländisch,
8.- .. russische
7,70 Bohnen
7,70 Buchweizen
7,70 Mais

— Klein« Mais
Lupinen

pro Centn «.

Mrk.
5.90
7HO
7,50
5.10
5,80
6,30

Sonntag:
Gottesdienst.

Friedenskirche.
vormittags SV, und abends 7 vhr

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Beim diesseitigen Kommando soüen zum
1 . Oktober d. I . ein Schuhmacher und ein
Schneider als Zweijährig - Freiwillige ange¬
nommen werden.

Gewandte junge Leute, die noch nicht zum
Militär ausgehoben sind und freiwillig ein-
zutrrten beabsichtigen , wollen sich baldigstunter
Vorlage eines Meldescheinsund sonstigerZeug¬
nisse hier melden.

-Kommando I,Mezirks- Hkdenburg.

Verkauf einerGastuiirtschaft
verbunden mit

Säckerei und Han -lunq.
"Rastede. Unter meiner Nachweisung ist

eine in einem belebhaften Hrte an verkehrs¬
reicher Straße (Chaussee) belcgeneBesitzung,
worauf seit vielen Jahren Gastwirtschaft,
Bäckerei und Handlung mit nachweisbar
allerbestem Erfolge betrieben wird, mit Antritt
zum 1 . Nov. d . I . oder 1 . Mai 1899 unter
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Gebäude, als Wohnhaus , Stall und
Schweinekofe«, sind in gutem baulichenZu¬
stande. Die in bester Kultur befindlichen
Ländereien, groß ca . 19 Jück — für 3 Kühe
Weide- und Winterfutter liefernd — liegen
in unmittelbarer Nähe des Hauses. Dem
Käufer kann «ventl. auch weniger Land beige¬
geben werden.

Die Gastwirtschaft wird namentlich auch
von Ortsvereinen frequentiert, welche in dieser
ihre Versammlungen ahhalten.

Ich kann die Besitzung einem strebsamen
Manneals sichere Brotstelle bestens empfehlen.

Käufer werden gebeten, sich baldigst an mich
zu wenden. K. Kagendorff, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag » den 24 . Jnni d. Js .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
LükeS Wirtshause zu Osternburg:

10 Nähmaschinen. 2 Tische , 1 Vertikow,
3 Pulte mit Auss ., S Kommoden, 5 Kleider,
schränke , 1 Spiegel , 12 Stühle, 2 Regu¬
lateure , 10 Bilder , 3 Lampen, 5 Sofas
und 1 Cylindrruhr,

ferner : 1 Ladeneinrichtung, 1 Tresen, 4 Laden¬
tische , 6 Warengestelle. 4Büchsen mit Bonbon,
3 Waagen mit Gewichten, 7 Blechkannen
mit Lack . 15 Kasten mit Band , 10 Kasten
mit Schlipsen, 8 Stücke Gardinen , 50 Mir.
Baumwollenzeug, 2 Ueberzieher, 23 Herren-
anzügr und 30 wollene Hemdem,

fodann : 1 Stall von Schalholz , 1 Bettstelle
mit Bett,

endlich : 2 Kaninchen und 2 Schweine
zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
Ans meiner Marini er-Anstalt feinste

sauere ßM " Heringe, "WH L Stück 5,
8 und 10 Wostdose von 1,60 "Uahn-
dose, 60 Stück, von 3 an. Aeinste
große Rollmöpse mit Gurke, Stück 8 und
10 Rostdofe 2 Rahndofe, 65/85
Stück, 4 25 H . Bismarck -Heringe
ohne Gräte« L Stück 7 H , 3 Stück 20 H,
Bostdose 2 u . 2,40 _DU ' Hering -Gelee vom Kis
L Bfuttd 50 H , Dose von 45 , 80 H bis
2,25 ^ 6, empfiehlt

H . Braun, Ächternstr. 53,
Hering- Engros -Geschäft. — Eigene Marinier-
_ Anstalt.

Arästlge SeÜeriepfftanzen, 100 St . 25 H
Aiegelhofkraße 6.

empfehle i« großer Auswahl und schöne « Muster «.
Eine » Posten ausraugierte vo« SS Pfg . an, sowie eine Partie Damen-

Blouseuhemde «, sehr billig.

. 16.
Restaurant „Kiautschoubllcht ."

Heute Äbend von 7 Ühr ab:

Daselbst Zuter Mittaqstisch, Abonnement 60 Psq.
Zwangsversteigerung.

Am Freitag , den 24 . Juni
d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

22 Sofas, 36 Stühle, 24 Sessel, 13 Tische,
4 Salontische, 2 Büffetts , 2 große Bänke,
4 Vertikows, 6 Salonschränke, 1 Regulator,
2 Kommoden, 2 Kleiderjchränke , 3 Schreib¬
tische , 1 Sekretär . 2 Spiegelschränke, 1
Bücherschrank, 10 große Spiegel , 1 Zeug¬
rolle, 2 Nähmaschinen, 4 Waschtische , 1
Bücherborte, 4 Küchenschränke , 5 Bettstellen,
1 Bett , 1 Partie Biergläser, div . Bilder,
Gardinen und sonstige Hausgerätschaften,

ferner : 1 Fahrrad , 2 Tresen, 2 Waagen,
1 Reole und 1 Chokoladen-Automat.

Vierking,
Gerichtsvollzieher.

Zu verknusen
in Lehe bei Bremerhaven ein dreistöckiges
Eckhaus mit 5 abgeschlossenen Familien¬
wohnungen und Gastwirtschaft mit Inventar.

Näheres durch die Annoncen-Expedition von
L . Bestenbostel , Bremerhaven.

Kundsmühten . Z« verk. eine nahe am
Kalben stehende Kuh._ D. Hikmer.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht umständehalber aus sofort oder

später ein Mädchen.
H . Michael, Kaiserstraße 15.

Tüchtige

Schlossergesellen
finden dauernde Beschäftigung.

HV . M.

_ Hof -Schlossermeister.
SLernburg . Gefacht aus sofort e. tüchtiger

rSchergeselle.ersahrkuer
M. Traut, Vackermti -er.

Gesucht wird zum 1 . Juli eine ältere
Hauhälteritt zur alleinigen selbständigen
Führung des Haushalts bei einem einzelnen
Herrn in Leer. Adressen werden unt . „Haus¬
hälterin für Leer" in der Exprd. d . Bl. erb.

8 ärterin

Jeden Morgen S Uhr:
frischeSchellfische

Butt , Scholle , Rotzuuge,
Knurrhahn , Seehecht , Steinbutt , See¬
zunge, Schleie , lebende Krebse, z Zt.
billig, Granat , Störfleisch , Pfund 140
echt englischeBücklinge, ZwischenahnrrAale,
Rauchschellfische re ., feinste MatjeS-
Heriuge , Stück 12 u 15 H , gute MatjeS,
L Stück 10 H, Dutzend 1 Dose von
75 H an bei

H . Braun, Achterilstr. 53.
Ein schöner „ Hoj " in Holst., in gr. Dorfe,

Post - u. Bahnst ., 780 Mg. gut . Mittelboden,
120 Mg . schöne Wiesen . Ringofen-Ziegelei, soll
mit voller Ernte u. Jnv. für 120 .000 F5 bei
V» Anz. verk - werd. Kostenfreie Ausk. erteilt
Landmann G . Vietmeyer, Neumünster.

Höven ö . Wardenburgs
1 AVer, 16 Wochen alt.

Z« verkaufe«
A. Bölling.

Hochfeine Matjes -Heringe.
H. Restrup.

Prima Edamer Käse,
frischen holl. Rahmkäse. Tilsiter Käse , Hoskäse,
Limburger und Harzkäse.

K. Restrnp, Nadorsterstr. 42.
Zu verk . zweilchläs . Bettstelle. Ziegelhoistr. 6.

Ln belegen und arynleihen gesncht.
Klssteth . Für prompten Zinszahler suche

auf sofort gegen sichere Hypothek anzuleihen
9000 Mk . Zinsfuß 4- 4 V» 7« P - a.

Offenen erb, umgehend ._ K . Aeks.

für ein Zwillingspaar auf sogleich gesucht.
Aeltere bevorzugt. Bekanntgabe der Ansprüche
und Referenzen erbeten.

Esens (Ostfriesland).
llr jur . Aokkerts,

Rechtsanwalt und Notar.
HnakenVrück. Für mein Holz-, Kohken-

und Waumaterialien - Geschäft suche zum
1 . Oktober cr. einen tüchtigen , mit der Buch¬
führung vertrauten Gehilfe » gegen gutes
Salär und freie Station . H . Rreeman».

Ein junges Mädchen wünscht auf 14 Tage,
etwa von Mitte Juli bis Anfang August, in
Zwischenahn oder in der Nähe Aufenthalt
in einer achtbaren Familie.

Offerten mit Preisangabe unter V. 7288
an die Ann.-Expedition von Wikh . Scheller,
Bremen , erbeten.

Gesucht per 1 . Juli von kinderlosen Ehe¬
leuten rin kräftiges, ordentliches Mädchen.
Offerten mit GehaltSansprüchen zu senden an

Kran Kauber, Aerdinandstr. 4611,
Hamburg.

Vereins- nn- Vergungrmngs-Änzeigev.

^ Verein ehemaliger
A 19. Dragoner

in Oldenburg.
Kameraden, welche an der am 2. Septbr.

bei Hannover stattfindendenKaiserparade
teilnehmen wollen, belieben sich in der im
Vereinslokal ausliegenden Liste bis zum
26 . Juni einzutragen.

Am 3. Juli findet das
Familien- und Kinderfest

statt.

„Müggenkrug.
"

Am Sonntag , den 26 . Juni d . I . :
MU" « r»U.

Hierzu ladet freund!, ei»'
_ D. Künnemau».

Krieger -Verein
im Osten »er LMgcn

Menbnrg.
Am Sonntag, den 3. Juli er. :

(Zur Feier des GebnrtStageS Sr . «gl. H.
des Grobherzogs) :

MU " Großes
Sommerfest

im „knüiiM Nof" ,
bestehend aus Konzert . Ball u. s. w.

Anfang des Konzertes nachmittags 4 Uhr.
Anfang des Balles nachmittags 6 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ _ Der Borstand.

SnlldersselderZGtzeilicrri«
Am Sonntag, den 26 . Juni:

Vogelschlehen , Scheibenschießen,
Gllrtenkon;ert n. Vaü

bei B . Gosath . — Anfang des Schießen-
präzise 1 Uhr. Fremde Büchsen sind gestattet-

Es ladet «in
_ Der Vorstand.

Rasteder
Handwerker -Verein.
Am Sonntag , den 26 . d . Mts ., nachmittags

6 Uhr:
Versammlung

im Gasthof„ Zum Grasen Anton Günther*
Tagesordnung:

1. Bericht über die Vertreterverfammlrmg.
S. Kaudwerkerkrankeukasse.

— Der Vorstand. ^

ckieNIsMen.
sobukrborcke

su sqeci ruckte

gsrsnfiert unbegrsnrte,
iisltbsnkeit.

instllem
besseren besobsflê s

Familien - Nachrichten.
TodeS -Anzeige «.

Norderney , 19. Juni. Heute starb in¬
folge einer Lungenentzündung unser treuer
Kamerad und MitarbeiterJohann Heinrich
Stindt in seinem 47 . Lebensjahre.

Die trauernden Kameraden
von _ _

Arantwortstch für Politik und Feuilleton : Vr. Eduard Hob« , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers » Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.



rv 144 der „NachrWen für Stadt und Land " vom Donnerstag, den 23. Zum 1898.

Aus Mer Wett.
Der Shanghai - Tiger.

Nur wenige Leute in Europa werden die Shanghai-
Tiger kennen . Prinz Heinrich war nicht wenig überrascht,
als er ihn auf dem Fest der englischen Kolonie in Hongkong
zum ersten Mal iah und hörte . Der Korrespondent der
„ Franks . Ztg .

" schreibt : Bei dem glänzenden Banket in der
City Hall , das die englische Kolonie veranstaltete , sagte der
Gouverneur in seiner Tischrede (und man weiß , daß es kein
höheres Lob aus englischem Munde giebt ) , der Bruder des
deutschen Kaisers sei nicht nur ein Prinz , sondern auch ein
Gentleman . Der Prinz antwortete mit einigen warmen
Worten im schönsten Oxford - Englisch ; und nun brach das
los , was man hierzulande , Gott weiß warum , den „ Shsnghai-
Tiger " nennt : ein rasches Liedchen wird gesungen und dieses
schließt damit , daß jeder in aller erdenklichen Weise mit
Pfeifen , Fußstampfen , Ansglasschlagen , Schreien und Johlen
den größtmöglichen Lärm vollführt . Der Prinz saß da und
hörte mit Erstaunen zu , bis ihm ein Nachbar erklärte , daß
dies der „ Shanghai -Tiger " sei, der im Osten Asiens die
höchste Staffel der Begeisterung bedeute.

Ueber den Ursprung der merkwürdigen Sitte und
ihrer Benennung wird der „ Franks . Ztg .

" weiterhin
mitgeteilt : Früher pflegten die Kapitäne von Kriegs¬
oder Handelsschiffen , deren Besatzungen durch Desertieren,
Krankheiten usw . gelichtet waren , in außereuropäischen
Häfen Ersatzmannschaften zu „pressen

"
. Nichtsahnende

Seeleute , Handwerker , oft auch Kaufleute , ja selbst Missionare
wurden von schlauen Seelenverkäufern durch List oder mit
sanfter Gewalt an Bord gebracht und im Handumdrehen be¬
fanden sie sich auf See . Dieses Geschäft stand besonders in
Shanghai in hoher Blüte , daher sagte der Seemann statt
„ pressen " schlechtweg „ shanghaien

"
. Begreiflicherweise gehörte

„ shanghait
"

zu werden , nicht zu den sogenannten Annehmlich¬
keiten , und man konnte es den Betroffenen nicht verdenken,
daß sie, sobald man ihnen meuchlings einen Sack über den
Kopf zu werfen suchte , aus Leibeskräften nach Hilfe schrieen.
Manch einen bewahrte fein Geschrei thatsächlich vor dem
Schicksal » wie er ging und stand auf ein anrüchiges Schiff
geschleppt und dort Monate lang wie ein Sklave behandelt
zu werden , bis man ihn in einem anderen Hafen wieder
laufen ließ . Allein der Engländer wendet seine Stimmmittel
auch bei gelegentlichen Begeisterungsausbrüchen auf . Wer
Kanonen zur Verfügung hat , der schießt einem Mitmenschen,
den er besonders ehren will etwas vor , mags dem Geehrten
auch das Trommelfell kosten ; der Privatmann muß sich da¬

gegen behufs Erzeugung eines Begeisterungslörmes seiner
Lungen und Hände und Füße bedienen . Sind ihrer Mehrere,
die nach raschem Absingen eines kurzen Liedes aus Leibes¬
kräften brüllen , johlen und stampfen , als ob sie „ shanghait"
würden , so führen sie einen „ Shanghai -Tiger

" auf.
* -p

*
Die Wiederkehr der Schönheitspflästerchen.

Eine englische Frauenzeitschrift prophezeit mit großer Bestimmt¬
heit , daß gepudertes Haar , emaillierte Gesichter und Schönheits¬
pflästerchen sehr bald wieder in Mode kommen werden . Bei
einigen exklusiven kleinen Diners in dem vornehmsten Stadtteil
Londons sind bereits einzelne sehr schöne und junge Damen zum
Erstaunen der anwesenden Herren mit leicht gepuderter Lockenfrisur
und winzigen , höchst verführerisch auf dem milchweißen Teint an¬
gebrachten „benutz ?-sxols " erschienen. Der Anfang wäre also ge¬
macht , und es dürfte sicher nicht allzu lange dauern , dann wird
es auch zum guten Ton gehören , Hals und Gesicht mit Schminke
zu überziehen , da Schönheitsfleckchen und gepudertes Haar unbedingt
eine schneeige Weiße der Haut verlangen , und die Natur nur sehr
sparsam mit dieser kostbaren Gabe umzugehen pflegt . Als das
Schönheitspflästerchen zuerst bei den Töchtern Albions Aufnahme
sand , wurde es dazu benutzt, irgend eine kleine Unebenheit oder
Verletzung der Gesichtshaut dem Blick zu entziehen . Wirklich
hübsche, junge Damen , die sich ihrer Reize Wohl
bewußt waren , brauchten das schwarze Fleckchen aus
Koketterie ; sie klebten es dicht in die unmittelbare
Nähe eines Grübchens oder , im Falle sie einen besonders schön¬
geformten Mund hatten , wurde das Pläsierchen an der linken Seite
des Kinnes angebracht , um die Aufmerksamkeit auf diesen Teil des
Gesichts zu lenken. Ein künstlerisch geübtes Auge und eine ge¬
schickte Hand sind jedoch notwendig , um die Fleckchenso anzubringen,
daß sie in der Thal den gewünschten Effekt Hervorbringen . Das
Pflästerchen wird aus dem besten schwarzen Atlas in allerlei
Formen , wie Sterne , Punkte , Würfel , Halbmonde , Wappen , Tulpen
oder Lilien ausgestanzt . Das kleidsamste ist unzweifelhaft das
kreisförmige in der Größe einer Erbse im Durchmesser . Bei diesem
weiß man nie, ob es nicht nur durch Zufall auf die Wange oder
das Kinn geraten ist ; immer wieder wird der Blick von dem
schwarzen Pünktchen gefesselt, und notgedrungen muß man von all
der Lieblichkeit, die dieses Pünktchen umgiebt , ebenfalls Notiz
nehmen . Sollten die Schönheitspflästerchen in der Thal wieder
jene Beliebtheit erlangen , deren sie sich bei den schönen Frauen am
Hofe Ludwigs XV . erfreuten , dann wäre es nur zu wünschen,
daß vorher noch ein Mittel erfunden würde , welches der Haut auf
unschädliche Weise Weichheit , Schmelz und Weiße verleiht.

* *
*

Humoristisches von der Wahk.
In Elberfeld umfaßte ein Wahlbezirk die Hopfen - , Malz -,

Gersten - , Neue Gersten - und Gambrinusstraße . Der Brauerei¬
besitzer Gesenberg war Wahlvorsteher . Ein bierehrlicher Wahl¬
bezirk ! — „ Alles ist eitel und ein Haschen nach Wind, " sagte
König Salomo , als er die Freuden dieses Daseins nicht mehr
genießen konnte . Unsere politische Zersplitterung hat einen bibel¬
kundigen Wähler im Kreise Oberbarnim auf einen ähnlichen Ge¬
danken gebracht . In eine Wahlurne warf er einen Stimmzettel
mit folgender Aufschrift : „Jesais 41 , 24 . Dieser Vers lautet:
Siehe , Ihr seid nichts , und Euer Thun ist nichts , und Euch zu
wählen ist ein Greuel ." — Aus Brüssel schreibt man : Die fran¬
zösische Presse Belgiens befindet sich in einer rührenden Unkenntnis
der deutschen politischen Zustände . Die Reichstagswahlsn haben
das wieder einmal recht deutlich gezeigt . Infolge eines verstümmelt

emgetroffsnsn Telegramme ? meldet ein großes liberales Blatt,
daß in drei Berliner Wahlkreisen der Sozialist M . Freist » mit
einem anderen Sozialisten in die Stickwahl komme . Ein anderes
ebenfalls liberales Blatt macht sich über diese Unwissenheit lustig
und meldet , daß in Berlin die Sozialisten mit der klerikal-
konservativen Union in die Stichwahl kämen, und ein sozialistisches
Blatt endlich erfährt , daß Eugen Richter über die sozialistischen
Erfolge entsetzt» seinen Berliner Freunden empfohlen habe, für die
Konservativen zu stimmen.

Aus - er Gesellschaft.
17 ) Roman von M . zur Megede.

(Nachdruck »erbot «« .)
(Fortsetzung .)

„ Jemand hier gewesen ? "

„Nein ! "

„ Auch nichts angekommen ? "

„ Jawohl , zwei Briefe ! Sie liegen drinnen auf dem
Schreibtisch ! "

Jetzt hatte der glückliche Bräutigam nicht mehr nötig,
sich Zwang aufzuerlegen . Das Licht in der Hand , einen
Arm noch im seidenen Aermelfutter seines eleganten Ueber-
ziehers , hastete er durch die türkische Portiere . Ganz recht,
von Anne - Marie und dem Wustrauer ! Gleichmütig be¬
trachtete er die Adresse , die von der spitzen mühsamen Feder
eines kleinen Schulmädchens geschrieben schien . Es war ja
nicht die erste dieser wohlerwogenen Gefühlsäußerungen , aus
denen es nur hie und da wie eine matte Flamme schlug:
Ich habe Dich lieb ! Ich sehne mich nach Dir ! Gestern
freilich hatten sie ihm noch einen kleinen Schauer des Ent¬
zückens erregt . Sie hatten ihn berührt wie der frische Hauch
ihres Mundes , wie das Streifen ihrer Haut , dieser wunder¬
baren , blonden Haut , deren Sammet noch durch keinen Puder
aufgefrischt zu werden brauchte . Jetzt aber legte er das zier¬
liche Couvert beiseite und griff fieberhaft nach dem anderen,
das mit dem alten , gräflichen Wappen der Karstädts ge¬
siegelt war . Herr Erik riß das Schreiben auf , aber der
Diener , der zwei Minuten später die Lampe auf den Schreib¬
tisch seines Herrn setzte, fand sein Gesicht bleich und das
Blatt in seiner Hand zitternd.

Und doch schrieb der Graf so vornehm höflich . Es fiel
ihm nicht ein , die Hand seines Mündels zu verweigern . Im
Gegenteil , er nannte die Verlobung ein Glück , eine Ehre für
die Familie Arnsperg , die seit langem vom Schicksal nicht
verwöhnt worden sei . Er schloß mit der Darbringung seiner
guten Wünsche in . vorzüglichster Hochachtung und ganz er¬
gebenst!

Sonderbar , daß dieser liebenswürdige , tadellose Brief
den Empfänger traf wie ein kalter Strahl , daß er dreiviertel
der Nacht in seinem Sofa saß , und während er böse in das

Halbdunkel des großen , prachtvoll möblierten Zimmers
starrte , an den Spitzen seines Schnurrbartes kauend , vor sich
hinmurmelte : „ Es war ein thörichter Streich ! Ich habe
mich düpieren lassen ! So ganz ohne sich auch bei anderen

nach einer Familie zu erkundigen , die einem bisher unbekannt
war - ! "

Erst gegen Morgen , als die Külte empfindlich wurde,
erhob sich Herr Erik . Es war ein Zufall , daß er beim
Fortnehmen der Lampe Anne -Maries Liebesbrief noch ein¬
mal bemerkte . Vielleicht besaß er doch noch einen ganz
kleinen Teil seines Zaubers von gestern und vorgestern,
denn Herr Erik faßte plötzlich nach dem Elfenbeinmesser und
schnitt ihn auf . Und wieder trotz seiner tiefen Verstimmung
meinte er den Hauch ihres Kusses , die warme Glätte ihrer
Haut zu fühlen.

„ Es ist so schade, " schrieb sie, „ daß es in Wustrau
nicht geht ! Es sollen bauliche Veränderungen vorgenommen
werden , sagt Mama . Nun mußt Du hierher kommen.

Dienstag holen wir Dich vom Bahnhofe und dann haben
wir ein kleines Mittagessen . Die Wustrauer haben zugesagt,
sagt Mama , auch die Neuhöfer und noch einige . Es wird
natürlich sehr einfach sein , läßt Mama Dir sagen , aber Du
wüßtest ja , bei einer Witwe — "

Erik Rottmann las Anne -Maries Brief zweimal durch,
dann kam er in mildere Stimmung . Warum sollte es nicht
wahr sein — das von der Reparatur des Schlosses ? Und
machte es sich nicht eigentlich auch besser , wenn ihn die
Karstädts und Rassows im Hause seiner Schwiegermama
als neues Familienmitglied begrüßten ? Ja , das war das
einzig Richtige , und die Baronin hätte diesen Plan von
vornherein fassen müssen.

Herr Erik legte sich endlich zur Ruhe und schlief fest
und lange . Dann suchte er seinen Lithographen auf , um
unter dem Sieget des Geheimnisses die Verlobungsanzeigen
zu bestellen . Es bereitete ihm doch eine kleine Genugthuung,
als der Geschäftsmann sein Diktat voll Hochachtung wieder¬
holte : „ geborene Gräfin Karstadt aus dem Hause Wustrau
— o ich weiß , ich weiß ! "

* *

In der kleinen Wohnung mit der gelben Korridorthür
im dritten Stockwerk herrschte am Montag Nachmittag rege
Thätigkeit . Die Baronin war wie ausgetauscht . In dem
bunten Schlafrock , dessen ausgefranzte Schleppe ihr nachfegte,
fuhr sie mit unerhörter Lebhaftigkeit durch die beiden Wohn¬
zimmer , ließ hier einen Teppich auslegen , dort ein Tischchen
mit Hyazinthen , Veilchen und anderen Frühlingsblumen be¬
setzen oder ein kleines Arrangement von Plüschsesseln vor ein

paar Palmen aufstellen.
„ Einfach , aber gemütlich und chik," sagte sie nach einer

Stunde des Probierens und der Veränderungen . „ Sie
werden das Leihgeschüft und die Blumenhandlung nicht
hemnskennen ! Nim , und was sagst Du , Frieda ? "

Fräulein Frieda saß auf dem Korbstuhl am Fenster

und nähte neue Spitzen in die Kleidertaille , die Anne -Marie

am Verlobungstage tragen sollte . Frieda saß sehr unbequem,
denn hinter ihr mußte der Mops noch auf dem Kissen Platz
haben . Er reckte behaglich die Glieder und rollte sich dann
wieder zu einem Knäuel zusammen.

„ Die Wahrheit wäre besser gewesen , Mutter, " sagte sie
entschlossen.

Diesmal fuhr die Baronin fast zornig auf . Ihr welkes

Gesicht färbte sich und ihre Augen glitzerten.
„Ach so, die Wahrheit , die hungrige , gemeine , ver¬

ächtliche Wahrheit ! Kein Geld , kein Kredit , nur Schulden,
Mahnungen , Lügen . Hinhalten ! Ein schöner Köder für
einen zukünftigen Schwiegersohn ! Aber was kümmert Dich
Ottomars Karriere und Anne -Maries Zukunft ? "

„ Aber zuletzt muß doch alles gesagt werden ! "

„Zuletzt gewiß — aber erst nach der Hochzeit ! "

Und dies „ nach der Hochzeit " brachte der Schwieger¬
mutter Herrn Eriks plötzlich ihre glänzende Laune zurück.
Es eröffnete ihr eine angenehme Perspektive ans elegante
Läden . Berge von Proben und höchst unterhaltende Rück¬

sprache mit Konfektioneusen , Möbelhändlern und Dekorateuren.
Wie schnell würden die acht Wochen vergehen , auf die Herr
Erik seine Bräutigamszeit reduziert zu sehen wünschte , und
von den Hochzeitsfeierlichkeiten gab es schon morgen im

Hotel de Rome bei dem kleinen Diner zu zwölf bis fünfzehn
Personen einen reizenden Vorgeschmack.

„ Ich bin überzeugt , die Wnstrauer kommen, " sagte sie,
während sie die Thür des gegenüberliegenden Schlafzimmers
ins Auge faßte . „ Eine Portiere , dort angebracht , würde

wirklich das ganze Zimmer heben ; der junge Mann ans
dem Leihgeschüft hatte vollkommen recht .

"

„ Die Wnstrauer werden nicht kommen, " antwortete

Frieda mit Bitterkeit . „ Wir sind ihnen eine Last oder

gleichgiltig . Deutlicher konnten sie es doch nicht Zeigen , als
bei Euerem letzten Besuch . Sie hatten nicht einmal den

Wunsch , Anne -Maries Verlobten kennen zu lernen . . . . .
geschweige denn - "

„Nun , so amüsieren wir uns mit den Neuhofs, " unter¬
brach die Baronin , der die Erinnerung an ihr letztes Fiasco
in Wustrau nicht angenehm war.

„ Aber Du sagtest doch selbst , Mutter , daß die alte
Dame verletzt sei und Wcmda Lessau und ihr Bruder eben¬

falls . Ganz allein wird der Kammerherr wohl schwerlich
erscheinen und was Eure Frau Grete anbetrifft . . . Gestern
ist sie nach L . zurückgereist , das ist ungefähr zwanzig Meilen
von hier entfernt und wird ihr im Augenblick wohl auch
mehr bieten als diese Verlobungsfeier ! "

„ So bleiben uns für alle Fälle Anne - Maries Schwieger¬
eltern , einfache , reiche Leute , die die Ehre unserer Verwandt¬

schaft zu schätzen wissen . Ihr Glückwunschtelegramm zeugte
von Takt und Gemüt ! "

Zufällig befand sich Frau von Arnsperg , während sie
dieses sagte , vor einem breiten Konsolspiegel . Alle Thüren,
bis auf den Korridor und die Treppe hinaus , standen weit¬

geöffnet , denn die Arbeiter waren eben im Fortgehen begriffen.
Sie befestigten die Gurte an den leeren Tragbahren , und
während sie die Möbeldecken zusammenwarfen und die Körbe
ineinanderstellten , schoben sie mit ihren schweren Schuhen die

Erdklumpen , das Moos und die Blätter zusammen , die von
den Blumen ans den Fußboden gefallen waren.

Doch die Baronin kümmerte sich nicht darum . Ihre
Aufmerksamkeit war auf die etwas mangelhafte Frisur ihres
graudurchzogenen Haares gerichtet , das in wirren Strähnen
unter dem grünlichen , durchlöcherten Spitzentuch hervorhing.
Morgen würde sie sich frisieren lassen.

Da ging urplötzlich eine eigentümliche Bewegung über
ihr Gesicht . Schrecken , Zweifel , bis sie zuletzt mit einem
Aufschrei herumfuhr . Draußen stolperte Ottomar die
Treppenstufen hinauf — sie hatte ihn vor einer halben
Stunde mit Anne -Marie in die frische Luft geschickt — ganz
atemlos und so sonderbar mit Augen und Händen winkend.

Doch zu spät ! Hinter ihm tauchte bereits ein altes,
mageres Gesicht mit rotgrauem , ausrasiertem Barte auf , ge¬
folgt von Anne - Marie , die sich verlegen und hilflos an die

steife Gestalt ihres Verlobten schmiegte.
(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichtsn.
St . Lambertikirche.

Am Sonntag , den 26 . Juni:
1. Hauptgottesdienft 8 ^ Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10Vs Ubr : Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2) , 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer ( Peterstr . 16 ) , morgens 11 — 12 ^ Uhr.

Sonntag , den 26 . Juni , nachm . 3 Uhr , in der Schule
zu Petersfehn : Gottesdienst , dann Abendmahlsfeier für
Alte und Schwache : Pastor Ramsauer.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 26 . Juni:

Militärgottesdienst 10 Vz Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Osternbnrger Kirche.

Sonntag , den 26 . Juni . 3 . Trin . :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : „ „

Baptistenkapelle , Wilheimstr . « .
Gottesdienst : Am Sonntag:

_ morgens 9 Vz Uhr , nachm . 4 Uhr.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . H ochamt 10 V, Uhr
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Dasselbe ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet und bietet in allen Artikeln

die größte Auswahl.
Dem Prinzip - er modernen großstädtischen Warenhäuser folgend , habe ich

die Preise sämtlicher Waren mit dem denkbar bescheidensten Nutzen berechnet.
Ich bitte , die Preise in meinen großen Schaufenstern daraufhin zn prüfen.

LOÄZeß MLrsxrnä,
Kurz-, WM-, Weist-, Galanterie- und Spielmarm - Geschäft,

KsMlke , MN MSK « LAZe.

Oldknbnrgkr Engroslager.
Sonntag , Sk . Juni

d . I . werden in Veran¬
lassung des in Delmenhorst
stattfindenden Verbands-

. Feucrwehrtages an Mit¬

glieder von Feuerwehren , welche durch ihre
Uniform oder das Festabzcichen am Schalter
und den Fahrbeamten gegenüber sich aus-

weisen , Rückfahrkarten 2 . und 3 . Klasse zum
ermäßigten Preise der einfachen Fahrt zu
folgenden Zügen ausgcgeben.

Hinfahrt.
Don Jever Abf . 5 .50 vorm.

„ Wilhelmshaven kl 6 .19

„ Bant kl 6,23 kk

, Varel »k 7,06 »»
„ Leer 6,11 kl

„ Westerstede * 6,30 N

, Quakenbrück » 8,24 kl

„ Löningen »k 7,25 kl

, Cloppenburg kl 9,04 »k

„ Brake kl 10,01 kl

„ Elsfleth ,» 10,21 ll

„ Berne 10,32 kl

nd Weiterfahrt mit Sonderzug
Von Oldenburg Abf. 10,38 »k

„ Hude 11,06 kl
in Delmenhorst Ank. 11,24

Von Lohne Abf. 5,40 vonn.

„ Vechta »k 6,00

„ Goldenstedt kl 6 .28 »k

„ Wildeshausen 6,55 »,
in Delmenhorst Ank. 7,44 »k

Bon Bremen Abf- 7,53
in Delmenhorst Ank. 8,20

Rückfahrt:
1 . Nach Löningen mit dem Zuge

elmenhvrst ab 6,31 nachm.
8.

2 . Nach Jever , Wilhelmshaven , Bant,
Varel , Leer , Westerstede , Quakenbrück und

Cloppenburg mit den Zügen 8 und 10,
Delmenhorst ab 6,31 und 9,10 nachmittags.
Reisende nach Cloppenburg und Quakenbrück,
welche den Zug 10 benutzen , werden von
Oldenburg 10,07 nachm , mit Sonderzug
weiterbefördert , welcher 12,00 nachts in

Cloppenburg und 12,58 in Quakenbrück ein¬

trifft.
3 . Nach Goldenstedt , Vechta und Lohne

mit dem Zuge 508 Delmenhorst ab 7,15 nach¬
mittags.

4 . Nach Wildeshanjen mil den Zügen 508
und 510 , Delmenhorst ab 7,15 und 9,25 nach¬
mittags.

5 . Nach Bremen mit den Zügen 9s und
9 , Delmenhorst ab 9,56 und 10,26 nach
mittags.

6 . Nach Oldenburg , Berne , Elsfleth und
Brake mit dem Sonderzuge , Delmenhorst ab

11,35 nachts , Oldenburg an 12,16 nachts,
Berne an 12,17 , Elsfleth an 12,29 , Brake

an 12 .50 nachts.
Fahrkarten zu ermäßigten Preisen be¬

rechtigen nur zur Fahrt in den vorgenannten
Personen - und Sonderzügen.

An Mitglieder von Feuerwehren , die sich
am Schalter als Vertreter ihres Vereins aus-

weisen , werden Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preisen nach Delmenhorst auch schon am
25 . Juni ausgegeben . Diese Karten be¬

rechtigen zur Fahrt nach Delmenhorst in allen

Personenzügen am 25 . Juni , zur Rückfahrt
dagegen in vorgenannten Zügen am 26 . Juni

sowie in allen Personenzügen am 27 . Juni.
Eisenbahn -Direktion.

Rastede . Die Armetthm «sverwaltm <g
läßt am

nächsten Dienstag , den S8 d . M,
nachm . 6 Uhr:

das Mähgras aus dem sog . kleinen Moor,

bestes Pfervchen liefernd , in Ableilungen aus

Zahlungsfrist verkaufen.
C . Hageudorff . Aukt.

Rastede . H . Granniger in Hostemost
läßt

Sonnabend , den S » . Juni er .,
nachm k Uhr,

das gntbesetzte Mähgras in der Eller¬

wische an der Chaussee bei der Steiuerudrücke
in den bisherigen Abteilungen verkaufen , wozu
einladet _ C . Hageudorff , Aukt.

Bümmerstede . Habe 12 Sch .- S . recht
schönen Roggen unter der Hand zu ver-

_ Wiutermanu.

Zu kaufen gesucht von einem Proprietär
ein Kans mit gut gepflegtem Garten in der

äußeren Stadt . Berücksichtigt werden nur

Offerten mit Preis.
Offerten unter p . ? . an die Exped . d . Bl.

erbeten.

Jmmobil-Verlauf.
Westerstede . Zweiter Termin znm Ver¬

kauf der dem Köter Renke Lamken zu Egge¬
loge gehörigen , daselbst belegen ?»

Köterstelle,
bestehend aus einem Wohnhause nebst
Speicher und Torfschuppen , xlw.
120 Sch .-S . Garten -, Bau « und
Weideländereien , xlm . 4 Tagewerk
Wiesenland und ca . 45 Jück Heide-
und Moorländereien

ist anaesttzt auf

Montim, den 4 . Juli,
nachm , k Uhr.

in Foltert Hmrseil ' s Wirtshause zu
Eggeloge.

Die Sielle gelangt stückweise und im ganzen
zum Aufsatz , namentlich soll der in der Nähe
des Wohnhauses am Hauptwege belegene
Placken Köhlmoor in ca . 10 — 15 Juck großen
Abteilungen , welche sich vorzugsweise zu An-

bauerstelleu eignen , aufgesetzt werden.
Das Wohnhaus , welches der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichtet , ist vor ca . 1 Jahr neu
erbaut , und liegen von den sehr ertragssähigen
Bau - und Weideländereien ca . 80 Sch .- L-.
unmittelbar beim Haust.

Bei irgend annehmbarem Geböte kann in

diesem Termine der Zuschlag erteilt werden.
E Wettermann , Aukt

G esch äfts -H aus-
Berkarif.

Wegen anderweitigen Unternehmens suche
mein an bester Lage Osternburgs , nahe der

Spinnerei « . Glashütte Sekegenes Kisen -,
Kurz - u . Spiclwaren -Geschäft , verbunden
mit Warbier - Salan , zu verk . eventl . zu ver¬
mieten . Ag . Weyer , Schulstr . 6.

M . Habe daselbst einen Bauplatz zu verk.

Bürgerfelde . Billig z. verk. S Tische»
1 Kinderbettstelle . Nedderenvsweg 17.

Würgerfelde . Zu verk. ein gutes Wikch-
schaf oder ein schwarzes Lamm . Sackweg 1.

Eine -Logir - und Schenkwirtschaft soll

zum Preise von 20,000 verkauft werden.

Anzahlung 7000
Nähere Auskunft erteilt K . Woltje.

Knndsmnhleu . Zu verkaufen 1 schwere,
bald kalbende Knh.

L . Eben.

Reusndeude . Zu verk. 2 JückMähgras
im RastederGoel ._ H Degen.

Oberhäuser ». Zu verlausen ein 2 Vs Monat
altes KKerferkel.

Joh . Ziedr . -Lange,
Gemeindevorsteher.

-Levendfrische Seefische , Schellfische . Stein-
butt , Seezunge , Wotzurrge , Scholle , Kar-
bntt , isländ . Schellfische empfiehlt

Aischhandknng „Wordsee "
,

Gaststraße 6.
kill . Arbeiter erhalten jeden Sonnabend

Preisermäßigung.

Terrazzo und Mosaik,
besser und billiger wie Fliesen,

Zachpfannen , ror und silberfarbig,
Merölendsteiue , garantiert wetterbeständig,

empfiehlt K . Wolt .fi' .

Guten trockenen Grnbetorf,
per Dvppelfnder 10 bis 11 ^ frei ins Haus

empfiehlt

_ _ K . G . Weilken , Lindeustr . 25a.

Ein nur wenige Wochen gefahrenes neues

Kahrrad stehl umständehalber zum Verkauf.
Gartenstraße 26.

Wnsting . Der Unterzeichnete beabsichtigt
seine von Witwe Wragge augekauste Stelle

zu Hahnenkampshöhe pro 1 . Mai 1899 zu

verpachten in beliebiger Größe , nach Wunsch
des Pächters . Dem dabei befindlichen Heuer¬

haus kaun Weide für eine Kuh , sowie ent¬

sprechend Ackerland beigegeben werden.
Gerh . Hespe.

20 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen , der mir die Person so

nachweist , daß ich sie gerichtlich belangen kann,

welche in der Nacht zum 21 . Juni mein eisernes
Garte »,gitter demoliert hat.

Zwischennh «. A Koopmanu,



Der Arbeiter Heinrich Herdes auf Hoes
Stelle zu Donnerschwee läßt wegen Aufgabe
der Pachtung am
Sonnabend, den §5 . Juni d . Zs .,

nachm . 1 */r Ilhr anfangend:
3 Ziegcutämmer , l ' /i Jahr alt,
1 Haushund,
1 zweith . Kleiderschrauk , 1 einth . Schrank,
1 Hangschrank , 2 Tische , 2 Wanduhren,
1 Taschenuhr , 1 Weckuhr , 1 Hängelampe,
1 zweischl . Bett , 1 einschl . Bettstelle , 1
Koffer , 1 Küchenschrank , 3 eiserne Töpfe,
1 Dezimalwaage , Körbe und Baljen , 1
Karne , 1 Stoßeisen , 2 Kaffeebrenner , 2
Karren , 1 Hacke , 1 Quicke , Forken . Spaten,
Schuppen , 1 fast neue Sense , 1 Moor-
krabber , 1 Egge , 1 zweirädr . Handwagen,
sowie viele hier nicht genannte Haus - und
Küchengeräte,

ferner : ca . 15 Sch . S . Gras zum 2maligen
Mähen,

ca . 3 Sch . S . Roggen,
ca . IVr Sch . S . Hafer,
ca . ^ 4 Sch . S . Kartoffeln,
1 Hauken Dünger,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . <L. Memmen , Aukt.

Berichtigung.
Zwilch mahn . Der auf Freitag , den

24 . Juni - . I . , für den Köter Christian
Hedemann ;u Elmendorf angesetzte Ver¬
kauf beginnt nicht um 4 Uhr , sondern

bereits mir 1 Uhr
nachmittags . I . H . Hinrichs.

Zu verkaufen
«in Hans mit Bäckerei und großem Karten
mit Bauplatz . Die Besitzung ist in der äußeren
Stadt belegen , und sind die Gebäude noch neu
und in gutem Zustande . Das Haus würde
sich sehr gut zum Betriebe eines gemischten
Geschäfts eignen , und ist ein solches daselbst
fast ein Bedürfnis , und wird ein umsichtiger,
strebsamer Mann ohne Zweifel sein gutes Aus¬
kommen finden . Antritt beliebig.

Näheres in der Exped . d . Bl.

SuLSnilert lüLlkel»

Dosen */, V» Ko.

LIK . S .40 , I S » , « 6 » .

VorkkwfsswIIsn rlurod kstrms .-Sokilävr
icenntiiek.

Zu verk . oder zu verm . eine aus Osternburg
an der Bremer Chaussee belegeneLandstelle
bestehend aus einem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhause , ca . 5 Sch .-S . Ackerland,
10 Sch .-S . Grünland u . 22 Sch .-S . unkultiv.

Näheres in der Expedition d . Bl

Im Aufträge habe ich ein au
der 1. Ehneriistraße Hierselbst
belegenes , zu zwei Wohnungen
eingerichtetes

ohrrhaus
unter der Hand zu verkaufen.

A Tannen , Nechnuugssteller,
Nadorsterstr . 40.

Reichstagsftichwahl.
Die Zusammenstellung des Wahlrestrltates findet nach der Wahl

statt im grasten Saale des
Lt » ß» Ur88 « ir » « kLlr8.

Der Vorstand des sreifimngen Wahlvereius.

Der

neue Heureka-Pferde-Rechen
besitzt keine Sperren « nd keine Federn im Hebe -Mechanismus.
Dadurch Arbeiten mit dem selbstthätigen Hebe -Mechanismus , ohne irgend

welche Brüche befürchten zu müssen.

Der Haupt -Balken ist in einer starken Winkel -Stahl -Schiene verschraubt.

Vermeidung jeder Verbiegung.
Llknrvli » Lvvlkoi » sind fast unverwüstlich und in der Hand¬

habung besonders einfach.

M . 1^. ^

Schweröurg . Aiedr . v . Kneten Frau
Witwe zu Iaheröerg läßt am

Sonnabend, den 25. Juni d . I .,
nachm . 6 Ahr,

in Schikdt ' s Gasthause zu Jaderberg:
die ihr mißbräuchlich zustehende , zu Jader¬
berg bekgene

bestehend aus gutem Gebäude und 4 da
42 ar 85 qm Ländereien,

aus 4 Jahre meistbietend verheuern.
Heuerliebhaber ladet freundlichst ein

Stechmann , Aull.

Schlüte . Unter meiner Nachmessung ist
eine in der Nähe von Berne belegene , gut
frequentierte

Gastwirtschaft
mit Ländereien für Grasung und Futter von
3 Milchkühen zu verkaufen.

Gebäude ( mit großem Tanz¬
saal ) fast « e » .

Antritt kann jeder Zeit erfolgen.
C . H . Bnlling , Auktionator.

Tweelbäke . Herrn . Havemann das
beabsichtigt seine

Köterstelle,
bestehend aus kompletten Gebäuden , Wohn¬
haus und Scheune u . s. w . und ca . 30 Sch .-S.
Acker- und Gartenland , sowie ca . 4 da ( 8 Juck)
Weide - und Heuländereien , mit Antritt zu
Mai 1899 auf mehrere Jahre zu verpachten.

Termin zur Verpachtung wird hiermit aus

Mittwoch, den 29. Juni - . Z.,
nachm . 4 Uhr,

in Claußen ' s Wirtshause zu Wüstittg an¬
gesetzt und ladet dazu freundlichst ein

H . Claußen.
Der Kirche rsr a t der

demnächstigen Pfarr gemeinde
Eversten sucht in dev Nähe
des Kirchhofs ein znm Ban der
Pastorei geeignetes

Grundstück
von 3 bis 4 Scheffelsaat Größe
zn kaufen . Offerten mit Preis¬
angabe erbittet

L « .» r8S4Ul« r', Pastor,
Peterstr . 10.

s Loth — 3V Gramm
Lloyd - Mischung , gerösteter Kaffee zu 120
aus der Rösterei von Johann Jacobs,!
Bremen , und 1 Liter frisch gekochten
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd - Mischung ist käuflich in der!
Spezial - Niederlage von

Aug . Fimme » ,
Dounerschweerstrasze (Ecke Milchstraße ) ,

Pferdemarkt 2 , — Waffenplatz.

Prima Gartenschläuche
empfiehlt billigst

_ Mobert Müller , Achterustr . 6.

Badeeinrichtungen
für Gas - und Kohlenfeuerung mit Badewanne
aus Kupfer , Gußeisen emailliert , Zink oder
verzinktem Eisenblech verfertigt , empfiehlt in
allen Größen und Preislagen in bester
Ausführung

ArüNev , Achterustr. 6

Wajserleitiiiigg-ÄiilMil
werden billig und solide hergestellt.

Rodert Müller , Achterustr . 6.

Göricke's Westfalcu -Rader
in eleganter zuverlässiger Ausführung

sind stets in großer Auswahl auf Lager bei
Chr . Befecke , Vertreter.

M . Einen Posten gebrauchte Fahr
rüder in jeder Preislage . D . O.

ein neues und ein wenig

zugeben.
gebrauchtes , billig ab
Kaareneschstr . 12.

Hberrege . Zu verlausen eine noch gut
gehende Wood - Mähmaschine mit neuen
Messern . Joh . Wardenburg.

Gras - Verk auf.
Loyerberg . Frau GastwirtRütheman»

das. läßt auszugsbalber

Mittwoch , den 29. Juni er.,
nachm . 5 Uhr,

10 Tagewerk bestes Mäh¬
gras

in Abteilungen öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Empfehle mich zur Anfertigung vonDamen-

und Kinder - Gardervben.
Billige Preise.

Aii uiste Wmdels , 3. Ehnemstr. 11.

Zu verkaufen.
Schöne Besitzung , im Heiligengeistthor

belegen , Wohnhaus zu 2 Wohnungen , je 5
Wohnrämne , Küche und Zubehör und großer
Garten.

Näberes Grüuestr . 13 b.

Heute und folgende Tage frisches junges
Uohsseisch . I . Spiekermann.

bai'fumsl ' ikn uncl8eifvn,
Verbandsstoffe,

Gummmarm - Setteinlafien^
8augflasolien unü 8augsr.

^ OZ ' LLNL ' Ä Ws - SSttHS *
-

Heiligeugeistwall 4.

Zu pachten rv . zu . kaufen gesucht eine flott-
gehende Wirtschaft , am liebsten mit Tanz¬
saal . Offerten mit Preisangabe unter kst 24
postl . Oldenburg erbeten.

Königs . Läodsisokv
ranäks-l-ottki-ie.

! IVVVVVLose , darunter 5VVVV !
I Gewinne und 1 Prämie im Be - s

trage von:
1 Prämie : ^ 200,000,
1 Gewinn : „ 500,000,
1 „ : „ 300 .000.
1 » 150,000.
1 100,000,

1L 60,000 , 3 L 50,000 , 4 L 40,000,
7 L 30,000 . 4 L 20,000 , 4 L 15,000,
12 L 10,000 , 62 L 5000 , 8011

s L 3000 rc. rc.
Der größte Gewinn beträgt im

j glücklichsten Falle

Mk . ^ « 0,000
Die Lotterie besteht aus 5 Klassen , I

idie 1 . Klasse wird gezogen am 4 . !

Zund 5 . Juli.
Hierzu empfiehlt Lose

Vio ä 4,40 , Vs L 8,80 , V2 L22 . !
! Vi L 44 und für alle 5 Klassen

Vi » ä. 22 , Vs L 44 , V- «, 110,!
j Vi ä 220 ^4,

die konzeffiouierte Kollektion

Oldenburg i . Gr.

Kllstsv Lrsklrig,
Schuhmacher,

Oldenburg i . Gr , Bergstraße V»
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Schuhwaren aller Art.
Eleganter Sitz wird garantiert.

Prompte Bedienung . Billige Preise.
Reparaturen jeder Art werden sauber,

ausgeführt.

Feuerwerk
in vorzüglicher Qualität.

8 . Htmann L Oo.,
S1 , Langestraße S1.

Korsetts
alle Weilten , gute Ware.

V. Vebsr. ^
Zur Reife

empfehle mein großes Lager in Hand - nnd
Hleisekoffern , Handtasche » , Konristen-
taschen , Krinkffaschen u . s. w.

Briefmarken - Sammlungen,
sowie einzelne bessere Marken,

Münzen und Medaillen sucht zu kaufen
U . Töttjes , 3 . Ehnermtraße 21.

M Lauterberz a . Har;.
ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

Sierapparate
in verschiedenster Aussührnng für Kohlensäure,
Luft - und Wasserdruck mit Kessel und Reduzier¬
ventil ; fertige Bier -Zapfapparate für Kohlen¬
säure von 40 an , sowie sämtliche Ersatz¬
teile : Hähne , Faßstangen , Lustverteiler , Mano¬
meter , Anstecher , Verdichtungsringe , Leder-
und Gummischeiben sind stets auf Lager.

ködert Miller,
Aufforderung.

Alle diejenigen Mitglieder , welche ihren ein«
und mehrjährigen Beitrag zur Landwirt«
schaftsgefeNfchaft Abt . Westen der Land¬
gemeinde noch nicht entrichtet haben , werden
hiermit aufgefordert , denselben spätestens bis
zum S6 . d . M . bei dem Kasseföhrer H . Klock»
gether in Petersfehn zu bezahlen , widrigen¬
falls anderweitig verfügt werden muß.

Der Vorstand,



Wischlauds -Verpachtung.
Edewecht . Der Hausmann B Georg

zu Jeddeloh zu Howiek läßt am
Sonnabend , den 16. Juli d. J .,

nach« . S Uhr ans .,
auf seiner zu Jeddeloh belegenen Haus-
manvsstelle leine dies Jahr aus der Pacht
gekommenen

Wischländereien,
gutes Kuhhen liefernd , wiederum mit so¬
fortigem Antritt öffentlich meistbietend auf
mehrere Jahre verpachten.

Liebhaber versammeln sich in Bley ' s Wirts«
Hause zu Jeddeloh II. Seife.

Zt . Schlachthaus. Freibank.
Sonnabend , den 25 . Juni , nachmittags

2 Uhr : Verkauf von Ochsenfleisch»
Pfd . 40 H.

Holle . Herr Pastor Fortmaun daselbst
läßt am
Donnerstag , den 30 . Juni d . I .,

nachmittags <» Uhr,
in v . Seggeru Wirtshanfe:

ca . 5 bä --- 10 Juck
gutes Mäh gras

— von den nördlich der Wellern belegenen
Pfarrländereien — meistbietend auf Zahlungs¬
frist in kleinen Abteilungen verkaufen.

Käufer ladet ein H . Clauffen.

Zwifchermhn . Frau Wuwe Wttrje»
Hieselbst beabsichtigt ihre zu Ekenermoor be¬
lesene , z . Zt . von Reinhards bewohnt werdende

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , reichlich 27 Scheffel¬
saat Bauland bester Bonität und einem an¬
nähernd 3 da großen Moorkamp , mit Antritt
nach der diesjährigen Ernte bezüglich der
Ländereien , und 1 . Mai 1899 bezüglich der
Gebäude auf mehrere Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an Frau
Wittjen oder mich wenden.

_ B . D . Oltmanus.
^

Suche einen gebrauchten Breakwagen
oder kleinen Aederwagen zu kaufen.

Alexanderweg 30.

Osternburg . Zu verkaufen 4 Scheffelsaat
aut besetztes GraS. Ed . Högl.

Gut erhaltenes Tourenrad (Matchletzj
Mk . 80 . Gtaustrahe V.

2 üefelstede.
Zum Särrgersest am Sonntag,

den 36 . Juni , ist mein Geschäft
bis abends V Mir geöffnet.

Vk . Wefei - Ww.

Verlorene und nachznweisende Zachen.
Ofeuerselde . Zugel. 1 weiß . Spitzhundmit

br . Ohren . G . Erst . d . K . abzuh . D - Lehners.

Zu belegen und mynleihen gesucht.

Anzuleihen gesucht
10,500 Mark

gegen sichere Hypothek.
Gefl . Offerten erbeten unter fl . fl . lüv an

die Exp , d . Ml.
Rastede . Aus pupillarisch sichere erste

Hypothek suche ich zum Herbst 15,000 bis
18,000 zu 3 Vs

°/g anzuleihen.
H . Hoes.

Wohnungen.
Z « verm . möbl . Stube u . Kammer.

_ _ —_ R oseustrafle 6—
E . ÄZohnmtg. 2 S1 .H —4 K>, wird zu

November zu mieten gesucht.
Off . i- 8 . postl . Oldenburg.

Zu v . a . yl . möbl . St . n . K . 3 . Ehnernstr . 12 .

Zu verm . St . n . K . Liudeustratze S
Zu vermieten zum l . Aug . 1 . Et ., 1 Wohn .,

2 Stu ., 2 Kam ., Küche m . Wafferl ., Keller
u . Torfraum , an ruhige Bewohner.

v . fl. floenung, Kurwickstraße 10.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht sür Bremen auf gleich oder 1 . Aug.

ein Mädchen für Küche und Haus ; Lohn
40 Thlr . Nachznfragen Schäferstr . 19.

Gesucht
auf sofort oder später eine tüchtige Köchln
und ein Kellnerlehrling.

Offerten an
Hotel BSke in Wilhelmshaven.

Hellen b. Altenhuntorf. Für eine krank
gewordene Hroßmagd suche auf sofort eine
andere gegen hohen Lohn . Ir. Meyer.

! I"I N 'N "V

n . e.

» /MflVVkl

*

fl .L . ss.

NLflMVkfl

HecialiMen

tzsnnoverrcken ecker-Mrik
kör Ssn krSkstüvkstisvb:

Orsnssn - lAsrmsISlZs
kür Sou tsgliodsu vollSllm:

t. sidn >2- , /ridsrt - Lslrss
d/liSOkunssn l bis lV
QLkss - Lrvisbsok

kür Vssssrt : Ossssi -r - IVlisokuns
pstits bours
Hsnnov . LisQUits
psiisnos » Su «2, Otbslle»
Ossssrr - I^ srmslLclsn
^ psslsinsn - Lobnitts
Oitronsn - Soksidsn
Ossssrt - zVxrsfsin
Obns Oisioksn
Obns QIsic-bsn mit Okolcoiscls
t.orns , LbsmpsZnsi — Slsouit

Lis :

2n Vsiu:

bonnkk fütznenfübrik in 8onn 3 . kkkin.
floilisf . 8r . lüsjsstüi äss flsissis unä Königs.

König ! . , Krossbvrrogl . , flsirogi . unc! kürstl . floilisf . ( l4 floilisf . -litvl ) .

2nm KklnirtstiiZ 8 . L . 8 . ä «8 8ro88ksr20A8 ( 8.

Wa88si -sekis flulinsn uncl Plaggen , vorr -ü - i . Qualität , 2 . L.
VksppvnfAhnsn . itölsi -fAhnsn , biiiigs flationslfslmen sie.

IVapxeusvbilllsr , Inssbriktsu , Vrsuspsrsuls , I ^ompivus , kocksln.
pünkiiioiis t- igfsrung ausörüsküsb goraniisrt.

ksivblirsttiAs krsisver ^ eieimiss « verssnäsu rvir xroiis uuä frank «.

Gesucht zum 1 . Juli ein in der Metall¬
branche kundiger junger Man » für Kontor,
Lager und Neiictouren . Beste Zeugnisse er¬
forderlich . 0 . fl . flormmg , Kurwickstr . 10.

Osternbnrg . Gesucht tüchtigeMaurer.
Diebe . Wiechmanu , Bremer Chaussee 32.

Zum 1 . Juli 1 tüchtiges , akkurates Mkd-
cheu für Küche und Hans gesucht.

Frau v . fl . flornung , Kurwickstraße 10.

Suche sür meine Eisen -, Haushaltungs-
waren - und Rohmetall - Handlung su gros
und ea llötail einen jüngeren Kommis
per 1 . Juli oder früher.

Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten an
H . Katenkamp , Bremen.

Wardenburg . Suche 2 Zimmergesellen.
H K . Zähne.

Ein frdl . j . Mädchen von 16 — 18 I.
findet als Verkäuferin b . g . Salär dauernde
Stellung bei H . Braun , Achternstr . 53.

Reumühleu bei Berne . Gesucht a . sofort
oder 1 . Novbr . ein zuverlässiger Knecht oder
Arbeiter bei Pferden . H . Sosath.

Vereins- und Vergniigllttge- AttMgen.

Etzhorn . ^

Gesucht.
Ein solider fleißiger Klempner , möglichst ver¬
heiratet , findet dauernde Beschäftigung.

I . Bruns , Wallstraße 25.
Etzhorn . Suche aus sofort oder 1. Juli

einen DM
" Knecht . "

WU
6 . fliiksrs. .

Rastede . Suche auf sofort einen kleinen
Schreiber (Anfänger )._ H. Hoes . !

Sonntag , den 26 . Juni:
LL8 « L » » G « ' MZM.

Es ladet höflichst ein Emil Klöver.
Vergnügungszug aus Oldenburg 3,46 nachm.

Abendzug aus Etzhorn 9,27.

Krieger - Verein
Tweelbäke.

Am Sonntag , den 26 . Juni,
abends 7 Uhr:

^ GL
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Hebung der Beitrage und
Verschiedenes . Der Vorstand.

„Drielaker Hof ."
Am Sonntag , den 26 . Juni:

Oeffentl . Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ G . Warkemeyer.

Sonntag , den S . Juli:

Scheibenschießen.
Abends:

» « II.
Anfang des Schießens 2 Uhr nachmittags,

wozu freundlichst einladet
D . Renken Ww.

Donnerschwee.

Sonntag , den 3 .,
und Montag , den 4 . Juli d. I . :

Großes Preiskegelu,
Anfang 2 Uhr,

wozu freundlichst einladet
G . Wachtendorf.

Munderloh.
Am Sonntag , den 3 . Juli d . I . :

Scheibenschießen un)
WM

- -
UW

wozu freundlichst einladet Gustav Deycke.
Am Sonntag , den 26 . Juni

Kleiner BE
Es ladet freundlichst rin

_ G . Brunken.
Vergnügungszüge ab Oldenburg 2,40 , 3,40,ab Ziegelhofstraße 2,45 , 3,45.

ängcrfest
Ammerländischeu Sängerbundes

am 26 . Juni 1898
in W ^LGl« Ll8LSÄ « .

Programm.
1. Empfang der auswärtigen SangesSrüder

nachm . 1V- Uhr beim Vereinslokal . Tapken 'S
Gasthaus;

2 . Generalprobe um 2 Uhr im Vereinslokal;
3 . Festmarsch um 2 Vs Uhr durch den Ort

zum Festplatze , Rabe 's Garten . Nach
Ankunft daselbst Begrüßungs - und Festrede;

4 . Gesangsvorträge und Konzertstücke;
Das Konzert wird ausgeführt von der
Kapelle des Art .- Reg . Nr . 26 , unter per¬
sönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
Mittelstadt;

5 . Nach Beendigung der Geiangsvorträqe

in den Sälen von Tapken und Rabe.
Entree 30 H.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst
Das Festko mitee.

Unions - Garten.
Freitag , den S4 . Jmn 18S8:

k . M 9 NN 6 M 6 Nt 8 - Konr 6 Nt
des Mmikkorps Oideubg. Jnstr . -Regt».Rr . si

Abonnements sind von 6 — 7 Uhr abends
an der Kasse zu haben.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 § .
Ehrich , Stabshoboist.

R8 . Das Mitbringen von Hunden ist nicht
gestattet.

Meiler ! Aus zur Wahl!
Wollten wir am 24 . Juni unsere Stimme geben einem Brotverteurer , dann müßten

wir vr . Semler aus Hamburg wählen;
wollten wir sie geben einem Schmälerer des bestehenden Wahlrechts , wir mutzten

llr . Semler wählen;
wollten wir eine Beschränkung des Koalitionsrechts , wir würden vr . Semler wählen;
wären wir gegen die Gewährnng von Diäten für die Reichstagsabgeordneteu , daun

müßten wir Dr . Semler wählen!
Nein , nie und nimmer ! Wir wählen , und zwar „Mann an Mann "

, „ den Oldenburger"

Hkm Obrrmtsrichtkr Margmau»,
der stets für das Wohl des gesamten deutschen Vaterlandes , also auch sür die Interessen
des deutschen Arbeiterstandes , eintreten Wird.

Viele Arbeiter.
Vrrantwortlich für Politik und Fruilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil rr . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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